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JudenhaB bedroht die Kulluruielt
Nur den Kämpfenden Nationen, die zum letzten Onfer entschlossen sind, gehört die Zukunft

. An öen Kräften und Machtfaktoren , die
as politische Bild der Welt bestimmen , gingen

vier Jahre Krieg nicht spurlos vorüber . Tar-
ungen und Illusionen sind gefallen - Der nn-

k» Eure Energieverbrauch läßt überall die
mlwachen und kranken Stellen mit brutaler
l7.^ tuchkeit hervortreten . Das gilt vor allem
1«, - tc  Sowjetunion , bezw . für den Bolschewis¬
mus und für die USA . Die großen Täuschungs-
Ä?" uuer, die die Henker im Kreml der Welt-
ii,!h " Ekeit vorführten , die krampfhaften Ver-
!w. e-.r m Blutsystem ein soziales und demo-
. utycheg Gesicht zu geben, sind durch unsere Sol-
lioa " zunichte gemacht morden . Wir denken
k-M" nicht nur an Katyn und Winniza,
litu Ausgeburten nahezu unbegreiflicher Mord-.ändern
Zl-nd, dem vor allem auch an das alltägliche

"ri « unsere Truppen im Osten auf
§fo t un & Tritt begegnen . Die Vereinigten
Mob En aber , dj? auf ihre überdimensionalen
intiu 0 J*0** Und, verfügen nicht nur , wie sich
meindringlicher  zeigt , über die längste
ii»1 «- wnö  das höchste Haus , sondern auch über
mit Armut , die einen Vergleich nur noch
»jL den Verüältnisien im bolschewistischen

s„,-? ^ dles " zuläßt . Hunderttausende , die ohne
Wohnsitz in den Steppen herumirren , ohne

»i„\T ^nd ohne Boden . Möbel aus Kistenbrettern
,,M? M:? enschlagen. alte Büchsen, die als Kochtöpfe
g,->,Mnäpfe dienen . Und das im Lande der
ünt !,« , n Kühlschränke und der Autos . Die

zwischen Amerikanismus und Bolsche»
die sich hier unwillkürlich aufdrängt,

x,-"Et ihre Erklärung in der Juden»
in„r .r  t fö.a f t , die in Moskau , wie in Washing-
sckii-? ,. Einer bisher noch nicht erlebten Aus-
vii»t? ^ Ekeit gegeben ist. Soziale Gesichts-
vncb" ?' und das ist typisch, spielen weder hier
o„?^dort eine Rolle . Das völkische Gewissen ist
b-„ §Erottet, die sittlichen Grundlagen des Le-

- °mem unaufhaltsamen Verfall ausgeliefert,
5i»t ush dieser Vorgang auch in öen Staaten
5-" *er  einer tüchtigen Portion Heuchelei zu vcr-

^ucht. Die Ehe, das Fundament jedes
I-Ö„uden völkischen und staatlichen Zusammen-
vg Eus» ist zerrüttet . In der Sowjetunion blieb
um* n uur noch eine amtliche Eintragung , die

öoune und Geschmack willkürlich oft gean-
UZ^ Erden kann, übrig , während sich in dender offiziellen Solidität eine ab-
bj. ^dnefe Unchrlichkeit und Verlogenheit ver-
l!cb» E ' n Geschäft , das vor allem der weib-

Muriner gründlich ausnutzt und es ist keine
h Euenheit, daß Frauen es von vornherein
s. ^ f anlegen , von den Zahlungen ihrer ver-
tntoX5ê eiiL geschiedenen Ehemänner ein be-

Drohnendasein zu führen . Morsch bis
b « , tf ' entwurzelt uud einer unvorstell-
mirh e-n Vermassung  ausliefert . Dadurch
k-it - iEne innere Widerstands - und UrteilSlosig-
aa«s- ÄEigeführt , die der Jude nötig hat , ums!anze Nationen
su opfere seinen verbrecherischen Zielen

gen̂ >? brauchten uns mit diesen Verfallserscheiirun-
Leben- " ubzugeben. wenn sie auf die genannten
2udenf oume  beschränkt blieben. Das internationale
Krnntb ^ , °ber versucht den üppig wuchernden
wir Uitll SjWHus  immer weiter auszubreiten , und
na» ^ î ben ja in den Jahren des Niedergangs
, dem Weltkrieg erlebt , wie die Asphali-..Kul-

typisch-jüdische Gewächs, bei uns einzu-
luchte. Zur aktuellen Bedrohung

tut

Wurzeln
flMnn* r-flaitiie  iVelt aber, vor allem für die organisch
!ebettb-«" Eu, aus jahrhundertealten Traditionen
Zeri-t,^ europäischen Völker wird diese zehrende
Tröo.^ § dem Augenblick, in dem sich ihre
miHofL - politischen und militärischen Macht-
der r>»s?Eaber Staaten bedienen, um den Widerstand
den <n„Uu r Nationen zu vernichten. Das ist mit
nicht D-on  Äainrt und Winniza, den

kultu¬relle ^- ' rsiurz zu ormg .
waLs°„'?Eustandigkeitder Völker zu zerstören, die ge¬
ben sn̂ Veijchredenheit einzuebnen und so den Bo-
Al« m ^istdiiche Weltherrschaft vorzubereiten.
"Ewigen " "" der Bombardierung- - „ , , — - v. der
ftonWu-Li a - - -ie anständig Gesinnten auf allen
Well f?ÄEn Erschütterte, als aus allen Winkeln der
die ' miblEustungsjchreie zu hören waren und selbst
iti>runo' ^ " E. Australiens gegen die sinnlose Zer-
Doler? .unersetzlicher Werte protestierten , als de
Und i. il " Einer Botschaft an den Papst seine Trauer
Veit L. ?c,l dchuwrz ausdrückte, verst!eg sich Roose-
„Do-"Ä ? Er Pressekonferenz zu der Bemerkung:
Su ? ^ ine Sache, um die man soviel Lärm
um b .Een braucht. Wir haben genug Geld
Kir» . tu ersetzen  und um diese
ichönar!>, Basilika San Lorenzo) noch größer und
fett. - sie war , wieder aufzubauen". Das ist plat-

materialismus , jüdischer Ungeist, der jede
vor der Vergangenheit haßt

-Ester „ uu
Achtung

Nlafor Graf heim Gauleiter
mpfang erfolgreicher Jagdflieger

^ SG. Gauleiter und Reichsstatthalter S p r e n -
d in der Gauhaupt-

—tzn — — ■“ “tu Träger des Eichcn-
kreu'z' de? und Brillanten zum Ritter¬
und d̂ie ^ itt^ " En Kreuzes, Major Hermann Graf,
Oberfeldwebel ^ ü'lf ^ r? Oberfeldwebel Süß und

einige

bet mn’i ^tUf 00n? tstauleiter die Glückwünsche
tum und den ^ .Ê EN. deren Dank für das Heldsn-
fü* die Waffen unse? es Sieg? list ? ' °

stodt Dienstagabend s
laube? - - ' urt am Main den

lgrabbe.  Bei einem kamerad-
rsichste'-Noo>,!t^^ "̂ MEn!ein berichteten der erfolg-
' ^ Griel der Welt und seine Kameraden

ihre'? -t t^res  kämpferischen Einsatzes. Sie
ihrer,eits vom Gauleiter die

Was Jahrhunderte schufen, das glaubt Roosevelt mit
seinem Dollar aufwiegen zu können. Selbst die Eng¬
länder sind wohl vor soviel Seelenlosigkeii er¬
schrocken, sonst hätten sie nicht mit betonter Deutlich¬
keit vor der Welt festgestellt, daß Roosevelt den Be¬
fehl zum Angriff auf Rom gab, daß Roosevelt allein
die Verantwortung trägt , und daß kein einziges
britisches Flugzeug an dem verbrecherischen Ueberfall
auf Rom beteiligt war.

Was hier geschieht, trifft nicht mehr ausschließ¬
lich Deutschland und seine Verbündeten . Es ist zu
einer Angelegenheit ganz Europas , aller gesunden
und zukunftsgläubigen Völker geworden. Wer bisher
noch glaubte , sich auf seine nationalen Grenzen zurück¬
ziehen und ohne Gefahr für seine Existenz die weitere
Entwicklung abwarten zu können, wird durch die Zu-
kunftspläne.  die man im anglo -amerikanisch-
bolschewistischen Lager eifrig erörtert , eines Besseren
belebrt . Wie die Gangster und Roboter jeden Re¬
spekt vor den Kulturdenkmälern der Vergangenheit
vermissen lassen, so haben sie auch jede Achtung vor
dem organisch gewachsenen, vor dem nationalen Da¬
sein der einzelnen Völker verloren . Bezeichnend dafür

sind die Erörterungen in der amerikanischen Presie.
in der man willkürliche Staatenbildungen und
Staats -Vergrößerungen diskutiert und Karten ver¬
öffentlicht, in denen zum Beispiel ein R e st -
Deutschland mit Ungarn vereinigt
wird . Es gibt keine Nation in Europa , aus denen
die Bolschewisten nicht eine Bundesrepublik der So¬
wjetunion machen möchten. Ein Expansionsbedürf-
nis , das genau so aus den Plänen der USA . spricht,
die eben erst England aufforderten , sich auf der
gleichen Basis mit Texas den Vereinigten Staaten
anzuschließen. Der Sieg der anglo -amerikanisch-bol-
schewistischen Allianz wäre gleichbedeutend mit der
Vernichtung jedes nationalen Eigenlebens , jeder
völkischen Substanz : Judenhaß würde den Völkern
das Grab schaufeln, ein einziges weltweites Katyn.
Zwangsarbeiter -Vataillone . die an den Grenzen der
Arktis oder unter der Glutsonne des Aequators da-
hinsiechen müßten. Zerrissene Familien , geraubte
Kinder , Hunger und Elend . Leben oder Vernichtung,
das ist die Frage , um die es heute gebt. Eine Frage,
an der weder der Einzelne , noch die Völker vorüber¬
geben können, ohne sich selbst das Urteil zu sprechen.

Der OKW.-Bericht-von heute

Harte Abwehrhampfe im Anschnitt oral
47 Feindflugzeuge bei erneutem Terrorangriff auf Hamburg abgeschossen
Aus dem Führerhaoptquartier , 28. Juli

(Funkmeldung). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die schweren Abwehrkämpfe im Ab¬
schnitt  O r e l dauern an. An der übrigen Ostfront
ließen die Angriffe  der Sowjets an Stärke
und Ausdehnung nach.

Bo,: den einzelnen Kampsabschnittenwird ge¬
meldet: Am Kuban - Brückenkopf , am Mius
und am D o n e z scheiterten feindliche Angriffe.

Im Raum von Orel  griff der Feind auch
gestern mit unverminderter Stärke  an.
Alle Augrifse brache» unter hohen Verluste « für
die Sowjets zusammen. An dieser Front hat sich
in den letzten Woche« die rheinisch-westfälische
88. Infanteriedivision besonders ausgezeichnet.

Auch südlich des Ladogasees  bliebe«
feindliche Angrifke, die jedoch mit schwächeren
Kräften als an de» Vortagen gesührt wnrde«,
erfolglos.

Ans Sizilien  nahm die beiderseitige Ar¬
tillerietätigkeit erheblich z«. Im mittleren Front¬
abschnitt bliebe« Angriffe britischer und nord-
amerikanischer Verbände im Abwehrsencr vor
den deutsch-italienischen Stellungen liegen , oder
wnrde» durch sofort einsetzcndc Gegenstöße zer¬
schlagen.

In den Gewässern der Insel vernichtete die Luft¬
waffe bei Tages- und Nachtangriffeneinen Tanker
von 7080  BRT und eine Korvette, sechs große
Transportschiffewurden beschädigt.

Starke feindliche Bomberverbände setzten ihre
Terrorangriffe in der vergangenen Nacht gegen die
Stadt Hamburg  fort . Es entstanden weitere Ver¬
wüstungen und zum Teil ausgebreitete Brände in
mehreren Stadtteilen . Die Bevölkerung erlitt wie¬
der Verluste. Bon Nachtjägern und Flakartillerie
wurden nach bisherigen Feststellungen4 7 der a n -
greifenden Bomber abgeschossen.  Am
gestrigen Tage brachten Luftverteidigungskräfte über
den besetzten Wcstgebietenweitere neun feind¬
liche Flugzeuge znm Absturz.

Im Kamps mit einem britische«
Schnellbootverbaud  versenkte » deutsche
Sichcrnngsstreitkräste vor der niederländische«
Küste ein Artillerieschuellboot und beschädigten
ei» zweites so schwer» daß es als vernichtet an¬
gesehen werden kann. Unsere Fahrzeuge kehrten
vollzählig zn ihren Stützpunkte« zurück.

Fernkampfflugzeuge  griffe » erneut
den im Atlantik gesichteten feindliche» Geleitzng
an uud versenkten zwei Handelsschiffe
m i t 12  8 8 8 B R T. Ein Schiss von 8888 BRT
erhielt so schwere Bombentreffer , daß es Schlag¬
seite zeigte. Zwei weitere große Frachter wur¬
den beschädigt.

Deutsche Unterseeboote  versenkten im At¬
lantik und im Mittelmeer acht Schiffe mit zu¬
sammen 44  241 BRT , beschädigten einen leichten
Kreuzer sowie sechs Frachter und schossen in der
Abwehr drei feindliche Flugzeuge ab.

Bewältige Verluste der Bolschewisten
Elastische deutsche Verteidigung gegen geistlose Massentaktik der Sowjets
as. Berlin , 28. Juli . (Eig. Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) Heute vor drei Wochen be¬
richtete das OKW., daß im Raum von Bjelgorod
und südlich Orel Feindangriffe , die durch ein ört¬
liches deutsches Unternehmen im Abschnitt von
Bjelaorod ausgelöst wurden , gescheitert seien und
daß die deutschen Truppen selbst zum Angriff an-
treten . Ueber drei Wochen hält nun also das harte
Ringen an der Ostfront an . Längst hat sich der
Kampfraum übe« die zunächst genannten Abschnitte
von Orel und Bjelgoroo  ausgedehnt , wenn
auch diese Abschnitte in der ganzen Zeit
Hauptbrennpunkte des Kampfes  blieben.
Wo aber auch die Sowjets anrannten , wo sie auch
hofften, eine schwache deutsche Front vorzufinden,
überall stießen sie auf den stärksten deutschen Wider¬
stand. Weder im Norden noch in der Mtitte, noch im
Süden der Ostfront gelang ihnen der so heiß
erstrebte Durchbruch. Dafür aber mußten sie in allen
diesen Kämpfen ungeheure Opfer an
Menschen und Material  bringen . Der Ver¬
schleiß der sowjetischen Divisionen ist ganz außer¬
ordentlich groß, was selbst englische Zeitungen ein¬
gestehen müssen. Ungeheures aber lei stete
in allen diesen Kämpfen und leistet ebenso heute
der deutsche Soldat.  In elastischer Vertei¬
digung kämpft die deutsche Strategie wiederum
gegen die Massentaktik der Sowjets . In allen diesen
Kämpfen leistet der deutsche Grenadier , wie über¬
haupt der deutsche Soldat wieder Unvorstellbares.

An der über jedes Lob erhabenen Haltung des
deutschen Soldaten , an der vorbildlichen deutschen
Führung scheiterte der sowjetische Ansturm. „Die
Bolschewisten" so schreibt der Kriegsberichter-
Cornelius Pfeiffer  u . a-, „wollten den Balkon
von Orel cindrücken. Das gelang nicht. Dann
wollten sie ihn abschnüren. Das gelang ihnen auch
nicht. Dann haben sie Entlastungsoffensiven an-
gcjctzt vom Kuban bis zum Ladogasee. Das nutzte
ihnen auch nichts, und da versuchen sie es jetzt noch
einmal mit Gewalt . Hinter der sowjetischen Front
rollen wieder neue Truppenmasien heran , aus
Straßen und Bahnen . Da wird umgruppiert , heran¬
geschafft und verschoben. Das hat unsere Aufklärung
seit Tagen einwandfrei festgestellt. Die Sowjets
müssen ja ihre Offensive in Gang halten , wenn sie
nicht vor der Welt eingestehen wollen, daß sie jetzt
schon eine Schlacht verloren haben. Also werden
immer neue Reserven herangezogen
aus der Tiefe des Raumes . Panzerverbände und
Divisionen, Munition und Flugzeuge, Frauen¬
bataillone und was der weite östliche Raum sonst
noch herzugeben vermag . All das werfen die Bolsche¬

wisten in die Schlacht. Dieser Kampfraum um Orel
ist zum Strudel geworden , zum Mal-
st r o m. Die Bolschewisten mögen herbeiführen , was
sie wollen — sie werden den Strudel nicht füllen
können, daß sich die Wände glätten und wieder
ebnen, denn der Motor dieses Strudels ist das
kämpferische Herz des deutschen Soldaten ."

Spricht man von der ungeheuren Leistung des
deutschen Soldaten , so darf man aber auch die
Qualität der deutschen Waffen  nicht ver¬
gessen. Unter den hervorragenden neuen Waffen , die
der deutsche Erfindergeist schuf, hat sicĥm der Hand
einer überlegenen Führung sowie tapferer , geübter

(Fortsetzung auf Seite 2)

Falsche wage
ln der europäischen Landwirtschaft

allgemein bekannt, daß England in seiner
Irberaliftischen Wirtschaftsaera feine Landwirtschaft
der industriellen und Außenhandelsentwicklung zum
Opfer brachte, eine Kurzsichtigkeit, der es in diesem
Kriege zum zweitenmal eine erhebliche Gefährdung
seiner Ernährung verdankt. Weniger bekannt und
jedenfalls weniger beachtet wurde aber bisher die
Tatsache, daß unter seinem Einfluß auch in der Land¬
wirtschaft des europäischen Festlandes teilweise
falsche Wege eingeschlagen wurden, deren verhäng¬
nisvolle Bedeutung in den letzten Jahren erstmals
eindringlich offenbar wurde. Diese Fehlentwicklung
machte sich, schon aus rein geographischen Gründen,
am stärksten in seiner nächsten Nachbarschaft bemerk¬
bar , und sie läßt sich mit besonderer Eindringlich¬
keit in Dänemark und den Niederlanden feststellen.

Dänemark
Das Land im Norden hatte lange Zeit hindurch

eine der wichtigsten Kornkammern Englands dar¬
gestellt: noch 1870 war es mit 200 000 Tonnen Brot¬
getreide an der britischen Versorgung beteiligt . Aber in
dem Maße, wie sich der englische Getreide-Import von
Europa weg nach llebersee verlagerte , im Zuge der
Entstehung neuer Weltweizengebiete vor allem in
Kanada , wandelte sich Dänemark sozusagen von
der Kornkammer zur Kühlhalle,  d . h.
an die Stelle der Ausfuhr von Getreide nach Eng¬
land trat Fleisch, Vaconspeck, Butter , Eier und Käse.
Es entwickelt sich im Lande eine überwiegende Vcr-
edelungswirtschaft auf agrarischem Gebiet, die in
steigendem Maße auf der Rohstoffeinfuhr übcrsee-
rscher Futtermittel beruhte. Dabei trat nach und nach
auch in dieser Einfuhr eine Umstellung von Kleie
auf Oelkuchen und Oelsaaten als Kraftfuttermittel
für die Milchwirtschaft ein, bis schließlich der Be¬
darf an diesen überseeischenRohstoffen auf über
500 008 Tonnen jährlich stieg. Das war , am Nährwert
gemessen, mehr als die Hälfte des gesamten heimischen
Futterbedarfs überhaupt : Die eigene Futterbasis
war also auf 80 vH. zusammengcschrumpft. Damit
entfernte sich auch Dänemark, genau wie sein land¬
wirtschaftlicher englischer Kunde, immer mehr von
Europa , in dem Matze, wie an die Stelle des kon¬
tinentalen Getreides der Oelkuchen aus llebersee
trat . Im Zusammenhang damit ergab sich für die
dänische Landwirtschaft eine weitere Einseitigkeit:
Getreide- und Hackfruchtbauwurden unrentabel , und
das Land geriet trotz seiner überwiegenden Agrar¬
wirtschaft auch für die eigene Ernährung teilweise
in Einfuhrabhängigkeit.  Das ließ sich so¬
lange ganz leidlich an, als England die dänischen
Veredelungserzeugnisse willig und zu lohnenden
Preisen abnahm, zumal dem Lieferanten seine fracht-
gunstige Lage zugute kam. Den Wendepunkt
aber bedeuteten die Ottawavertrüge , die London mit
seinen Dominien schloß, und in denen es sich zur mcn-
genmäßigen und zollpolitischen Varzügsbchandlung
rhrer Produkte verpflichtete. Damit setzte eine Ver¬
lagerung der bisher dänischen Einfuhren nach
Mistralien , Neuseeland ein. zumal inzwischen
die technischen Voraussetzungen dafür durch Gcfricr-
oerfahren und Kühlschiffe geschaffen waren . Diese
Entwicklung vollzog sich sprunghaft : Neuseelands
Butterausfuhr z. B. stieg von 61300 Tonnen im
Jahre 1924 auf 151200 Tonnen im Jahre
1937, die australische im gleichen Zeitraum
sogar von 29 098 auf 83 090. Entsprechend sank
der britische Anteil an der dänischen Butter¬
ausfuhr von über 90 vH. vor dem ersten Weltkrieg
auf 68,7 vH. vor dem zweiten, der an Frischfleisch
sogar von 40  auf 9. Die dänische Landwirtschaft suchte
gegen diesen Lauf der Dinge vergeblich anzukämpfen
durch ausgeklügelte Rationalisierungsmatznahmen in
der Erzeugung und im Absatz, durch Qualitätsstei¬
gerung in der Schweineproduktion: England ließ sie
ohne jegliche Sentimentalität in ihrem plötzlichen
Dilemma sitzen.

Holland
Noch verhängnisvoller gestalteten sich die Verhält¬

nisse für die Niederlande . Auch dort war unter der
Einwirkung des bequemen englischen Absatzmarktes
die Umstellung der Agrarproduktion auf die Vcrede-
lungswirtschaft aus ausländischer Futtergrundlage
ersolgt ; der holländische Bauer warf sich fast aus¬
schließlich auf Milchprodukte,  während
daneben eine ausgedehnte Handelsgärtnerei

sich
für

Hellen ln der stunde der Bewährung
„Tribuna": Der Wille der Nation - entschlossen kämpfen!

Kz . Es gehört zu den Gesetzen des politischen
Anstandes , die man in Deutschland immer streng
eingehalten hat , sich nicht in die innere Entwick¬
lung eines anderen Landes , vor allem einer be¬
freundeten Natron , einzumischen. Deshalb muß
cs sich die deutsche Presse versagen , zu den Vor¬
gängen in Italien , solange sie noch nicht abge¬
schlossen sind, Stellung zu nehmen . Ausschlag¬
gebend für uns ist das Wort des neuen Regie¬
rungschefs , daß der Krieg weiter geht
und daß Italien zu seinem gegebenen
Wort  steht . Man weiß in Rom , daß man mit
der Aufgabe des Kampfes die Großmachtstellung
Italiens , um die man seit der Einigung der
italienischen Nation gekämpft hat , preisgcben
würde . Die Reaktion der Feindpressc auf die
Vorgänge in Rom lassen darüber nicht den ge¬
ringsten Zweifel aufkommen . Sie fordert b e -
dingungslose Kapitulation.  Das
italienische Völk aber denkt nicht daran , politi¬
schen Selbstmord zu verüben . „Diese Stunde ist",
so schreibt die „Tribuna ", die große Prüfung des
italienischen Volkes . Von seiner Haltung wird
seine Geschichte abhängen . Während italienische
Provinzen vom Feinde besetzt sind und die
italienischen Städte unter dem Bombenhagel
des Gegners liegen , kann der Wille der Nation
uur der sein : Entschlossen kämpfen
uuö sich der ruhmreichen Vergangenheit würdig
erweisen !" Der Leiter des italienischen Kriegs¬

opferverbandes , der Kriegsblinde Carlo Tel-
croix , fordert alle Italiener auf , dem König
der erneut in schicksalschwererStunde die Lei¬
tung des Landes übernommen habe, mit Ver¬
trauen und Disziplin  zu folgen . Wie
der italienische Rundfunk meldet , geht das Leben
in Rom wieder seinen gewohnten Gang . Die
Geschäfte der Stadt sind geöffnet und die öffent¬
lichen Betriebe funktiontereri in vollem Maße.

Wüste Schimpfkanonade Churchills
Lissabon, 28. Juli . Der britische Minister¬

präsident Churchill  gab im Unterhaus eine
Erklärung ab, in der er nach den üblichen Be¬
schimpfungen des italienischen Voltes die Fort¬
führung des Krieges gegen Italien mit allen
Mitteln anküilöigte und es für passend hielt,
wörtlich zu erklären:

„Wir müssen die Italiener , um uns der volkstüm¬
lichen Phrase zu bedienen, eineWeileimeige-
nen Saft kochen lassen,  bis wir von ihrer
Regierung oder irgend jemand , der die notwendige
Autorität besitzt, die unerläßlichen notwendigen Zu¬
geständnisse erhalten ".

Churchill ließ im weiteren Verlauf seiner Rede
keinen Zweifel darüber , daß nur die völlige Selbst¬
aufgabe des italienischen Volkes diesen „Zugeständ¬
nissen entsprechen würden . Er betonte ferner , daß er
stch bei diesen Erklärungen in engster Uebereinstim-
mung mit den USA . befinde.
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Gemüse  entwickelte . Auch da lockte zunächst die
Lage : billiger Bezug der Rohstoffe , der Futtermittel
auf dem Weltmarkt , günstige Preise für die erfolgte
Veredelung in England . Wie groß diese einseitige
Einstellung der niederländischen Landwirtschaft war,
erhellt allein schon aus der Tatsache , daß sie im letzten
Vorkriegsjahr nicht weniger als 868 000 Tonnen Oel-
kuchen und Oelfrüchte , dazu noch 014 000 Tonnen
Mais und 200 000 Tonnen Eerfte einführte . Sie war
in der Erzeugung die höchftintcnfive ganz Europas,
aber die eigene Ernährungsbasis wurde dabei ver¬
nachlässigt , so daß ein größer Brotgetreide -Import
notwendig wurde . Auch in Holland zeigte sich die
Erscheinung der Abwendung von Europa in der
Verlagerung der Fu 'tterbasis;  seine eu¬
ropäischen Einfuhren auf diesem Gebiet beliefen sich
nur auf ganz niedrige Prozentsätze des Eefamt-
bedarfs . Als dort genau wie in Dänemark die Wende
mit der Auswirkung der Ottawaverträge kam, ver¬
suchte man zunächst, durch Preisunterbietungen
gegenüber den neuen überseeischen Konkurrenten im
britischen Geschäft zu bleiben . Darin lag aber wieder
der Zwang zu Produktionssteigerungen , um die Aus¬
fälle auf der Preisseite durch die größere Quantität
wettzumachcn , ein verhängnisvoller Kreislauf , der
zur Ünoerkäuflichkeit der Produkte , zu ihrer Vernich¬
tung aus Gründen der Preisstützung , namentlich
bei Gemüse , schließlich gar zu Regierungsprämien
für den Nichtanbau im Rahmen fortgesetzter staat¬
licher Hilfsaktionen führte . Es war noch ein Glück im
Unglück, daß die Niederlande sich diesen Luxus einer
sinnlosen subventionierten Landwirtschaft auf Grund
ihres Reichtums aus dem großen Kolonialbesitz
leisten konnten.

Frankreich

sachlichen und zahlenmäßigen Belegen die Möglich¬
keiten der Entwicklung , die sich dabei auch für die
bisher mißleiteten Länder bieten . Jeder an land¬
wirtschaftlichen Fragen , wenn auch nur als Laie,
Jntressicrte , wird in diesem Buch eine Fülle von An¬
regungen und Erkenntnissen finden . Gewiß wird sich
eine solche Korrektur einer langen Falschausrichtung
in Dänemark oder Holland oder anderswo zunächst
nicht ohne Opfer und mancherlei Umstellungen voll¬
ziehen : indessen sind diese letzteren zum großen Teil
ohnehin bereits unter dem Druck der Kriegsnotwen-
digkeiten erfolgt oder im Zuge . Dafür ergibt sich
aber in der weiteren Zukunft der Ausblick auf
eine ausgeglichene , krisenfreie und
gesicherte Entwicklung,  die weder von den
Zufälligkeiten der Weltmarktkonjunktur , noch von
dem Wohl - oder Uebelwollen des zweifelhaften
Gönners England abhängig ist, sondern ihre Stütze
und ihre Garantie in der Solidarität Euro¬
pas  auch nach der wirtschaftlichen Seite hin hat ..

IVilbolm Kotzormaun

Festigung der Freist au ! Sizilien Kurze Umschau
Seit Tagen konnte der Gegner keine Fortschritte mehr erzielen

Anders , aber nicht minder fehlerhaft , ging die
Entwicklung in der französischen Landwirtschaft vor
sich; dort nicht unter dem Einfluß Englands , sondern
unter dem des eigenen Imperialismus . Auch
Frankreich ist seinem Grundcharakter
nach überwiegend Agrarland,  und immer
noch lebt fast die Hälfte seiner Bevölkerung in länd¬
lichen Verhältnissen . Seine Landwirtschaft nahm zu¬
nächst trotz der beginnenden Jndustriealisierung des
vorigen Jahrhunderts einen Aufschwung wegen der
gesteigerten Aufnahmefähigkeit des Binnenmarktes
infolge der Entwicklung der Städte . Damit stieg auch
der Vichstapcl und die Intensität der Bewirtschaf¬
tung . Dann aber begann , besonders stark um die
Jahrhundertwende , ein Preisdruck namentlich für
Getreide infolge steigender Kolonialeinsuhr . Be¬
setzen vom Jmperiumsgcdankcn , bezog die Regierung
große Teile der Kolonien,  in erster Linie die
nordafrikanischen , in ein gemeinsames Zollgebiet ein,
obwohl sie vorher erst einen Zollschutz für die Land¬
wirtschaft gegenüber dem Weltmarkt eingefllhrt
hatte . Dadurch konkurrierten die Kolonien mit der
heimischen Agrarproduktion gerade auf deren Haupt-
crzeugungsgebieten : die afrikanischen mit Weizen
und Wein , Jndochina mit Reis gegen das französische
Brotgetreide . Mit dem Endergebnis , daß schließlich
der französische Bauer dieser Kolonialwirtschaft ge¬
opfert wurde , und daß die Versergung des Landes in
den wichtigsten Nahrungsmitteln , Getreide . Oslcn
und Fetten , weitgehend von den Kolonien abhängig
wurde . Ein Zustand , den man erst jetzt, nach dem
Verlust des Kolonialreichs , in seinem vollen Ver¬
hängnis fühlt . Hinzutraten noch andere Momente
zur Förderung des landwirtschaftlichen Verfalls:
das Erbrecht nach dem code civil , das zur Zersplit¬
terung des Grund und Bodens führte , die rückstän¬
digen Arbeitsmethoden und das Rentnerideal , dem
auch der französische Bauer verfallen ist. Auch hier
also grundsätzlich falsche Wege der
Agrarentwicklung,  auch hier die Abwendung
von Europa fort . *

Dieser Fehlorientierung stellt Staatssekretär
Backe in seinem Buch „Um die Nahrungs¬
freiheit Europas"  die Notwendigkeit und
Selbstverständlichkeit der Hinwendung zum eigenen
Kontinent und der Einordnung in den europäischen
Eroßraum gegenüber und zeigt mit überzeugenden

Berlin , 28. Juli . Im Abschnitt südlich und
westlich Catania  hatte der Feind gegenüber
dem harten Widerstand der dort eingesetzten deutschen
und italienischen Verbände bereits feit Tagen
keine Fortschritte mehr  erzielen können und
war in mehreren erbitterten Gefechten unter be¬
trächtlichen Verlusten zurückgeworfen worden . In
diesem Abschnitt hat sich der Feind unter dem Ein¬
druck der erfolgreichen Abwehr infolge gutliegenden
deutschen Artilleriefeuers und der dauernden Stoß¬
trupptätigkeit unserer Verbände von der Haupt¬
kampflinie wieder abgesetzt und ist seinerseits zur
Verteidigung übergegangen.

Auch im Mittel- und  N o r d a b s chn i t t der
Front sind nun die britischen und nordamerikanischen
Verbände , die im langsamen Vorgehen nach Nord¬
osten waren , auf stärkere deutsch-italienische Truppen¬
verbände gestoßen , die ein weiteres Vordringen des
Feindes in diesem Abschnitt ebenfalls verhinderten
und erfolgreiche Gegenstöße unternahmen . An der
Küste und im Innern der Insel kam es zu wiederhol¬
ten örtlichen Angriffen , die in zum Teil harten
Kämpfen abgewiesen wurden . In steigendem Maße
macht sich der Einsatz deutscher Nahkampsflie-
gerverüände  bemerkbar , die durch Angriffe auf
Bereitstellungen , Marschkolonnen und Stellungen
dem Feinde empfindliche Verluste zufügtcn.

Die feindlichen Jnvasionskruppen sowie der
Schiffsverkehr rings um Sizilien hatten Tag und
Nacht keine Ruhe . Ein großer deutscher Kamps-
fliegerverband warf Bomben aller Kaliber auf
Schifssziele und Hafenanlagen  von La
Valetta auf Malta . Auf den Kais , in den Speichern
und Docks wurden Treffer angebracht , die umfang¬
reiche Zerstörungen und größere Brände verursach-

Eidesleistung der neuen Regierung

Gewaltige Verluste der Bolschewisten
(Fortsetzung von Seite  1)

Soldaten der R,ebelwerfer  besonders bewährt,
lieber die im Osten an entscheidenden Stellen als
Schwerpunktwaffe eingesetzte Truppe der Werfer¬
regimenter macht Oberst E r a e w e in der neuen
Ausgabe der Zeitschrift „Die Wehrmacht " interessante
Angaben . Die Werferregimenter , voll motorisiert
und geländegängig , sind mit Werfern mittleren,
schweren und schwersten Kalibers ausgerüstet . Sie
verschießen Sprenggranaten , die die Deckungen zu
zerschlagen vermögen , in erster Linie aber durch ihre
Splitter - und Minenwirkung gegen lebende Ziele

Fron! der lageren Herzen
Mordbrenner - Bomben auf Hannover

sich richten . Die Flammgranaten  der Werfer
beeindrucken den Feind durch ihre ungeheure Stich¬
flamme und durch den Rauch moralisch , seelisch und
physisch. Die Nebelgranaten endlich werden als Ne¬
belwand oder Nebelzone auf den Feind geschossen,
um ihn der Beobachtung zu berauben . In der Ab¬
wehr , so teilt Oberst Eraeve mit , ermöglicht dieses
Nebelschießen , sich leichter und ohne Verlust vom
Feinde abzusetzen . Nur durch Ausschalten der feind¬
lichen Panzerabwehrwaffe mit Nehel sei es oft un¬
seren Panzern möglich gewesen , schwieriges , unter
starkem Feindbeschuß liegendes Gelände zu über¬
winden . Die Feuerkraft der Werfer ist ge¬
waltig:  Eine Salve von neun mittleren Batte¬
rien entspricht einer Salve von 81 schweren Feld-
Haubitzen . Die Geschosse, die aus den sechs Rohren
eines Werfers geschleudert werden , hinterlasien nach
dem Abschuß nur geringe Spuren , „die rotglühenden
Bahnen zeigen den Weg der Geschosie an " . Die sechs
Granaten des Werfers werden durch elektrische Zün¬
dung innerhalb weniger Sekunden abqefeuert . Die
Wirkung des Einsatzes der Werfer faßt Oberst Eraeve
in den Worten zusammen : „Wer das nächtliche
Schießen der Werfer mit ihren leuchtenden Spuren,
oder am Tage das Heranbrausen und Orgeln von
Hunderten von feurigen Geschossen innerhalb we¬
niger Sekunden erlebt hat , wird diesen mitreißenden
Eindruck nie vergessen . Wenn dann , wie bei einer
Weltkatastrophe , heim Feind unter Blitz und
Donnergetöse die Salve niederschmettcrt , schlügt je¬
dem Infanteristen das Herz höher , denn er weiß , daß
da , wo die Salve hinschlug . kein Leben mehr ist"

Unsere siurmgesebütze überlegen
Berlin , 28. Juli . Im Südabschnitt der Ostfront

hatte die Sturmgeschützabteilung 286 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen der letzten Tage besondere Er¬
folge . Immer wieder zu energischen Gegenangriffen
antretend , vernichtete sie bei nur einem ein¬
zigen Totalverlust 139 Sowjetpanzer
und trug dadurch wesentlich zu der erfolgreichen Ab¬
wehr der feindlichen Offensive bei.

Im B » rd wan - Bezirk in der Provinz Ben-
galen wurden durch Uebcrschivemmungen deck Damadar-
slufles am 17.  Juli 70 Dörfer vernichtet.

I « diesen Tagen traie » mehrere .Ritterkreuz¬
träger des Heeres von  der Ostfront kommend
an der A t l a n t i k k « st - in Frankreich ein und

ten . Drei Schiffe erlitten schwere Beschädigungen.
Auch die ostsizilianischen Häfen Syrakus und Augusta
wurden wirkungsvoll bombardiert.

B®r itaiienässbe üfebrmacht&ericht
Rom,  27 . Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Auf Sizilien,  wo sich die Kampftätigkeit

hauptsächlich im nördlichen Sektor abspielt , ist die
Lage unverändert.  Deutsche Bomber griffen
mit Erfolg zahlreiche Kriegs - und Handelsschiffe in
den nördlichen und östlichen Gewässern der Insel an,
wobei sie vier Transporter , zwei Kreuzer und einen
Zerstörer schwer beschädigten . Fünf Handelsschiffe
wurden im Hasen von La Valetta getroffen . Die
feindliche Luftwaffe flog in den Raum von N e a -
p c l und im Gebiet der Meerenge von Messina
ein . Die Schäden sind nicht schwer ; die Zahl der
Opfer wird noch festgestellt . Die Flak schoß sechs
feindliche Flugzeuge ab.

Im Verlauf von Luftgefechten mit unseren Jä¬
gern über Sardinien stürzten zwei Curtismaschincn
und ein Torpedoflugzeug ins Meer ab.

Rom , 28. Juli . (Funkmeldung .) Die Mit¬
glieder der neuernannten italienischen Regierung
haben am Dienstag vor dem König und Kaiser
den Mintstcrcid geleistet . König Victor
E m a n u e l richtete bei der Gelegenheit herz¬
liche Worte an die neuen Minister , die sich
darauf an die Arbeit begaben.

besuchten die dort «ingefetzte» Abteilungen des Reichs-
arbcitsdicnstes.

Heute . Mittwoch , den 28. Juli , »- »endet der Leiter
der Auslandsorganisativu der NSDAP ., Gauleiter
Bohle,  sein 40. Lebensjahr.

Die spanische Frauenschaftsführerin Pil - r
P r i m o d e R i v e r a stattete am Dicnstagvormittatl
dem Haus der Anslandsorganisatio » der NSDAP-
einen Bestich ab. Nachdem Ganlciter Bohle  sic â»ss
bcrzlichstc willkommen geheißen hatte , trug sich Frau
Pilar Prima de Rivcra in das Ehrenbnch ein . El»
Rundgang schloh sich an , bei dem der spanische»
FranenfchastSführcrin und ihrer Begleitung ein One » ^
schnitt durch die Arbeit der Anslandsorganisatio » vcr- /
mittelt wurde.

In Heidelberg  sprachen der Rcichsstildente «-
sührer Gauleiter Dr . Scheel und der spanische
Dtndenteiiführer Balcareel  aus einer deutsch¬
spanischen Arbeitstagung.

Das Ergebnis der diesjährigen Früh-
kartofselcriite  wird eine Bersorguiig In ähn¬
liche»! Umfang « wie in» Vorjahre erniögtichen.

Einer Meldung des Londoner Nachrichtendienstes
znfolge ist Lord Wedgewood  im Alter von 71
Jahren gestorben . Wedgewood war Präsident des
anglo -sow>etische« Jndenrcrcins.

Wie ans de« letzten Bekanntgaben des Kaiserliche»
Hauptquartiers hcrvorgeht , griff die japanische Hceres-
luftwasfe untintcrbrochcn die T f ch« >r g k i » g - L n s t -
stüstpunkte  Hengnang , Lingling , Paotfi , Kiena»
und Fukieng an und schotz dabcl 28 feindliche Flug¬
zeuge ab.

VHS . . . (Ski ) Was die Engländer fertig bringen,
das können die Nordamerikaner schon lange ! Wenn
die Engländer Hamburg überfallen und mit äußerster
Präzision sämtliche Krankenhäuser der Hansestadt
vernichten oder schwer beschädigenf^ dann brennt den
Jüngern Al Capones der Ehrgeiz unter den Finger¬
nägeln , ein gleiches Terrorstück zu vollbringen . Da
sie aber ganz sicher gehen wollten , wählten sie die
Mittags st unde eines sonnenklaren
Tages,  um die Stadtmitte Hannovers mit ihren
zahlreichen Kulturdenkmälern unter allen Umständen
zu treffen . Man muß es den fliegenden Gangstern
bestätigen , daß sie ihr Ziel gesunden haben . Die
Eauhauptstadt Niedersachsen ist um manches
wertvolle öffentliche Gebäude ärmer
geworden  und viele der altehrwürdigcn
Bürgerhäuser und Fachwerkbauten liegen in Schutt
und Asche.

Daß die US -Amerikaner von Tradition nicht viel
halten , das wußten wir auch schon vor dem Krieg.
Kein Wunder , siö hatten ja keine, sie hatten einzig
den Größenwahn der Wolkenkratzer , Wahrscheinlich
hat es keiner der Verbrecher dieses Bombenangriffs
gewußt , daß es in Hannover ein Leineschlotz gab,
das eng mit der englisch-hannoverschen Geschichte ver-
knüpst war . Ob die Engländer auf diese Erinnerungen
noch Wort legen , wissen wir nicht ; ihre Verbündeten
aber haben sich jedenfalls nicht darum gekümmert,
als sie ihre Brandfackeln in diese Mauern schleuder¬
ten , die zum Teil 300 Jahre alt waren . Wertvoller
noch als dieses Baudenkmal war wohl die Markt¬
kirche,  das Wahrzeichen Hannovers . Im Jahre 1317
wurde der Turm errichtet , der nun nur noch wie ein
Zahnstumpf emporragt . Die nordamerikanischen
Luftgangster haben zu vernichten vermocht , was
selbst die Brandfackeln des Dreißigjährigen Krieges
verschonte . Auch das Opernhaus  der Leinestadt,
an dem Heinrich Marschner und Hans von Bülow
tätig waren , ist zerstört . Wie kann man von Menschen
Achtung vor fremden Kulturdenkmälern erwarten,
die selbst keine Kultur kennen , deren Helden Eangster-
könige und betrügerische Negerboxer sind!

Hannover und Hamburg — der verbrecherische
Ungeist des skrupellosen Vernichtungswilbens als die
Ursache der Rot ist der gleiche , mag es sich hier um
Engländer und dort um Amerikaner handeln . Und
in einem zweiten Punkt treffen sich die bedauerns¬
werten Ereignisse : in dem entschlossenen
Willen der Bevölkerung , den Terror
mit guter Haltung durchzustehen.  Was
von Hamburg gilt , gilt auch für Hannover . Mann
für Mann , Frau für Frau , Junge für Junge halten
sie zusammen , helfen sich gegenseitig , greifen ent¬
schlossen zu. um die Brände an der Ausbreitung zu
hindern . Alle wissen sie die Wunden , die durch die
verbrecherischen Angriffe heroorgerufen werden , mit

Würde zu tragen . Das deutsche Herz ist tapfer und
stark.

Zwischen Hamburg und Hannover , auf den
Flurtn der gesegneten norddeutschen Tiefebene , steht
das Korn in hoher Reife . Heiße Sommersonne
strahlt nieder ; ein würziger Duft von Nadelwald,
Erde und Honig füllt die Lunge , das friedliche Bild
erfrischt die Nerven des aus den getroffenen Städten
Kommenden . Aber nicht der Gegensatz zwischen dem
vorher Geschehenen bleibt vorherrschend , nicht die
Schönheit der deutschen Landschaft . Ein anderer Ein¬
druck ist stärker : Die Bauern sind auf dem Felde , die
Ernte hat begonnen ; ihre Arbeit und die hohen
Getreidekulturen sind ebenso Unterpfand des Sieges
wie die Haltung der Bevölkerung in den Front¬
städten und wie die Schornsteine der Jndustriewerke,
die trotz aller Terrorangriffe weiter rauchen!

Kriegsberichter Dr. Carl Hofmann

Polenpresse in England liquidiert
as . Berlin , 28. Juli (Eig . Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) Nachdem die Engländer den
Führer des polnischen Emigrantenkliingels in Lon¬
don , S i k o r f k i , befeitigien , verstärkt sich der Druck
Moskaus , auf London noch weiter . So hat London
jetzt , wie der „Daily Sketsch" meidet , die Einstel¬
lung der beiden letzten , noch in Eng¬
land erscheinenden polnischen Zei¬
tungen in Aussicht genommen,  darunter
auch der polnischen Armeezeitung , nachdem die an¬
deren polnischen Blätter bereits verboten wurden.
Das Verbot wird zwar mit der Notwendigkeit der
Papiererfparnis begründet , aber man darf in dieser
Maßnahme zweifellos einen Erfolg des von Moskau
auf England ausgeübten Druckes erkennen . Gerade
in diesem Zusammenhang ist es besonders interessant,
daß jetzt drei Abgeordnete der sogenannten pol¬
nischen Patrioten -Vereinigung , d. h. der von den
Bolschewisten ausgehaltcnen kommunistischen pol¬
nischen Organisation , in London eintrafen . Sie sollen
dort nach dem Rechten sehen , und man geht wohl
kaum fehl in der Annahme , daß der verschärfte eng¬
lische Kurs ein Ausfluß der Verhandlungen dieser
Abgesandten Moskaus in London ist.

Beistand statt Ausbeutung
Tokio , 28. Juli . In einem Sonderartikel , der in

der japanischen Zeitung „Tokio Schimbun " erschienen
ist, drückt Pamainoto.  der Vizeminister für die
Angelegenheiten Eroßostasiens , erneut sein Vertrauen
in den Triumph des Grundsatzes des gemeinsamen
Wohlstandes aus , der sich in Ostasien ständig höher
entwickelt habe . Bei der Rückkehr von seiner aus¬
gedehnten Reife durch die südlichen Gebiete , auf der
er Premierminister T o j o begleitete , stellte Pama-
moto die Politik Japans gegenüber den südlichen
Gebieten klar , die auf Beistand und Zusammen¬
arbeit gegründet ist im Gegensatz zu der anglo-
amerikänijchen Politik der Ausbeutung , Pama-
moto erklärte weiter , daß die japanischen Führer sich
des unerschütterlichen Vertrauens der Völker erfreu¬
ten , die an der Aufrichtung einer neuen Ordnung in
Ostasicn teilnehmcn.
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Jtb© ST Roman tim Kopernikiu ')
Hiinmelsstürmer
Von Leontine vo n Wi n t e r f e 1d - Pl at en

(23. Fortsetzung)
Sie schlügt beide Hände vor das blasie Gesicht und

bricht in Tränen aus . Erschüttert sieht Bartel auf
sein Weib . Er kann zuerst keine Worte finden . Aber
Nikolaus fährt der Schwester weich und begütigend
über den Arm.

„Davon kam es bestimmt nicht . Katharina , davon
nicht ! Eines Menschen Fluch hat niemals diese Kraft.
Vor allem nicht , wenn er ungerecht war . Oder hältst
du unseren Gott für so schwach, daß er leinen Willen
beugen muß unter eines Menschen Fluch ? Kennst
du nicht das alte Wort : An Gottes Segen ist alles
gelegen ? Aber nimmer im Segen oder Fluch eines
armen , schwachen Menschen ."

Aber seine Worte können sie nicht beruhigen . Sie
bat die Hände vom Gesicht genommen und trocknet
die Tränen mit ihrem Tüchlein . ,

„Es ist dock so. wie ick sage. Niklas . Ick fühle es
tief , tief innen . Hätte Bartels Vater mir nickt ge¬
flucht . dann wäre das Kind am Leben geblieben . Und
nickt nur dies eine und erste bat er verflucht , alle
nock kommenden trifft derselbe Fluch . Und das ist o
furchtbar ! Sieb , darum werde ich niemals ein leben¬
des Kindchen herzen können ."

Ganz erschrocken sehen die beiden Männer sick an
und ickütteln die Köofe , Was soll man da lagen?
Was soll man da tun ? Wie kann man diesen Wahn
zerstreuen und dem armen Weibe helfen?

Nikolaus ist es . der zuerst diele Stille bricht,
„Du bist noch krank , liebste Katharina . Und daher
hast du dir das alles eingebildet . Du müßtest auf
andere Gedanken kommen , einen eigenen Haushalt
haben , viel Arbeit,"

Bartel nickt heftig,
„O ia , o ja , — das habe ich auch schon immer ge¬

dacht ! Nina hat zuviel Zeit zum Grübeln hier Die
alte Margret bei Veit Stoß wird ja unwillig , wenn

sie selbst irgendwo mit Hand anlegen will . Nun ich
selber hier Arbeit gefunden und mancherlei Ge¬
schäfte mit den Verwandten meiner Mutter ange¬
bahnt habe , will ich uns bald ein eigenes Heim
suchen, daß Nina sich wieder wohler sühlt und Iröhlich
daheim schaffen kann für ihren Mann,"

Er sagt es zuversichtlich , lächelt ihr entgegen und
reibt sich die Hände.

Sie sieht ihn groß und fragend an.
„Vielleicht hast du recht , Bartel . Wenn ich viel

Arbeit hätte , würden mir die bösen Gedanken auch
nicht mehr so zu schaffen machen ."

Bartel nickt.
„So verlassen wir jetzt das gastliche Haus des

Peit Stioß und suchen uns ein eigenes Heim . Sieh,
das habe ich mir schon lange gewünscht ! Und ein
Gärtlein muß dabei sein , wo du schaffen und pflanzen
kannst . Dann wird meine Katharina auch wieder
die alte werden , — voll Fröhlichkeit und Mut . Denn
sieh, nichts vertreibt die Grübeleien besser als stän¬
dige Arbeit von früh bis spät . Hier Hai dich die alte
Margret nur verhätschelt und dir alles von den
Augen abgelesen . Es war nicht gut . Das soll nun
anders werden ."

Sie schmiegt sich eng an den Gatten.
„Es soll so sein , wie du sagst Bartel . Nikolaus

hat es mir schon oft vorqehalten . daß der Schmerz
uns nicht geschickt wird , damit wir in ihm ertrinken
und untergehen sollen , sondern daß wir ihn meistern.
Bis heute habe ich mich ihm zu sehr hingegeben.
Und vielleicht kommt auch noch einmal die Stunde,
wo dein Vater den Fluch wieder von mir nehmen
wird,"

Sie steht hoch und aufrecht im weißen Licht des
Mondes , ein neuer Zug von Entschlossenheit wächst
in ihrem blassen Gesicht,

Auch Kopernikus ist jetzt aufgsstanden und nickt
dem Sckwager zu,

„Das ist auch meine Meinung , Schwesterchen,
Kommt Zeit , kommt Rat ' Und ich will mich auf die
Reise begeben , wenn der Sommer vorüber ist. Aber
nun sollst du endlich zur Ruhe gehen , denn die Nacht
ist weit vorgeschritten,"

Langsam steigen sie den steilen Weg von der
Burg zur Stadt herunter . Sie gehen träumend wie

in einem Märchenlande , wo alles umher , Nähe und
Ferne , Stadt und Wälder ringsum , wie versilbert
scheint von den strömenden Fluten der Mondnacht .—

Aus dem kühlen Dämmer der St , Lorenzkirche zu
Nürnberg treten zwei Männer . Noch stehen sie unter
dem hohen Portal der Westfassade , wie es scheint , in
ein langes und ernstes Gespräch vertieft . Der ältere
der beiden weist mit der Hand rückwärts , wo am
Ende des langen Ganges der Hochaltar im zitternden,
rötlichen Licht der ewigen Lamve liegt . Es ist Veit
Stoß , der aus Krakau heimgekchrte deutsche Bild¬
schnitzer.

„Seht , Bruder Adam , dort drüben erträume ich
mir den Englischen Gruß , der einst , will 's Gott , mein
Meisterwerk werden soll, und an dem mein Geist
schon jetzt Tag und Nacht in seligem Schauen ar¬
beitet , Ach, daß uns Künstlern jo oft ein großes,
gewaltiges Werk vorschwebt , dessen Ausführung
später seinem Jdealbilde gar nicht gleichen will !"

„Oho , Meister Stoß , Ihr könn^ dock wahrlich nicht
klagen über ein Mißraten Eurer Kunst ! Zeugen
doch schon hier und da in deutschen Landen und auch
in der Fremde so viele Werke von Euch !"

Veit Stoß lächelt sinnend und streicht sich den
langen , vollen Bart.

„Und Ihr , Meister Adam Kraft ? Seid Ihr nicht
auch weit über die Grenzen unserer Vaterstadt be¬
kannt ? Seid Ihr nicht schon wieder dabei , ein unge¬
heuer schönes, neues Werk zu schaffen ? Führen nicht
die Arbeiten des Bildschnitzers und des Bildhauers
zu demselben Ziel ? "

Der Gefragte , dem das Haar schon an den
Schläfen graut , nickt ernst vor sich hin und lehnt sich
gegen eine der hohen Säulen im Kirchenschiff.

„Letzten Endes soll wohl jede einzige Kunst mit
welchem Werkzeug sie auch ausqeführt wird , zu dem¬
selben Ziele führen . Nämlich zum Dreise und zur
Anbetung des Schöpfers , der solche wunderbaren
Kräfte uns Menschen gegeben . Ja , ich darf wieder
an einem Werk schaffen, das die Stadt Nürnberg
just für diese unsere liebe Lorenzkirche bestellte . Es
ist ein Sakramenthäuschen , dessen Arbeit dauern
wird , ilnd drei Jabre schaffe ich schon daran . Es ist
ein gotisches Türmchen in feiner Sandsteinarbeit , Ts

ist ein heiliges Schaffen an solchen Dingen , die uni
überleben sollen ."

Sie sind jetzt langsam aus dem hohen Westportal
getreten und müssen geblendet die Augen schließen
vor der grellen Julisonnc , deren flammendes Licht
hier draußen einen scharfen Kontrast bildet zu dem '
kühlen , ruhigen Halbdunkel im Schiff der Kirche . >

„Wollt Ihr nach Hause gehen . Meister Stoß ? ' >
„Das will ich. Sonst wartet meine .alte Margret

mit dem Mittagessen , und das liebt sie nicht ."
„So begleite ich Euch noch ein Stücklein , da wU

bis zum Marktplatz denselben Weg haben . Auck
wollte ich Euch noch fragen , ob jener Krakauer Kauf¬
mann Bartel Gertner noch bei Euch ist ? Der mit
seinem jungen Weibe bei Euch zu Gaste war ? Ihr
erzähltet mir von ihnen ."

Der andere schüttelt den Kopf,
„Schon lange nicht mehr . Er hat sich eine eigene

Wohnung genommen , da er hier Arbeit und guten
Verdienst bei feinen Verwandten fand ."

„Ja , er ist mir als fleißig und zuverlässig gerühmt.
Vor etlichen Tagen lernte ich bei Bernhard Walthel
auch seinen jungen Schwager kennen , einen Nikolaus ^Kopernikus oder so ähnlich , dem unser alter Walthel
eine große Zukunft prophezeit,"

„Als was ? "
„Als Astronom und Mathematiker , G- hat ihn

schon oft mit hinaufqenommen in seine Sternwarte,'
Veit Stoß zuckt die Achseln,
„Davon verstehe ich nichts . Aber seht , da kommt

unser Ratsherr Willibald Pirkheimer über de»
Marktplatz , Und ihm zur Seite jener junge , ernste
Maler , — wie heißt er doch gleich ?"

„Albrecht Dürer meint Ihr ? Ja , da will ich aber
schnell nach Hause , sonst oibt es wieder ein Schwätz¬
chen, und meine arme Margret muß noch länget
warten mit ihrer Supue ."

Tr schüttelt dem Freunde die Hand und lüftet
sein Barett , Dann lchläat er den Weg zu seinem
Gartenhaus an der Pegnitz ein,

Willibald Virkheimer und Albreckt Dürer sind
langsam nähergekomm -n, Man hört jetzt deutlich die
erregte Stimme des Jüngeren,

(Fortsetzung folgt)



ftMwoch, den 28. Iu!i 1943 Wiesbadener Zeitung Nr. 24 — Seite 3

ij- ^ iDigöbaömcr

\/<j#ü&ec£zUei*. ..
Kleiner Alltag

Du gehst durch die Straßen . eilend wie es das
tägliche Leben des Berufes von dir fordert , oiel-
leicht aber auch einmal im Schlenderschritt , wenn
ou ein paar Minuten Zeit zum Träumen hast
voer die Sonne dir verlockend Hände voll Gold
oor die Füße streut . . .

Da stockt dein Gang , denn das Bild einer Ver¬
gangenheit huscht vorüber und regt deine Fantasie
an . Vielleicht ist es nicht einmal etwas Besonderes,
aber es springt dich an und lägt dich nicht mehr

'®e‘n erhaschte Vorübergehen eine
schmucklose Bescheidenheit : — am Rande eines Schau¬
fensters lag ein Buch, das mit großen Lettern seinen
aufreizenden Titel in das Licht hob . „Die Welt vor
"ändert Jahren ". Und daneben mühte sich still und
unauffällig ein verknorvelter . geschrundener. alter
Kaktus um eine letzte, späte Blüte . . .
, ..Aber nicht dieses siebst du eigentlich , sondern du
'Our«t das . was sich ausrichtet und dir lebensvoll
ontgegentritt . die Vergangenheit , eine Zeit vor
hundert Jahren , die du bewußt nicht kennst und doch
«n Blute trägst . . .

Die Buchstaben auf dem Einband zittern ein
a>enig . verschwimmen , und gedämvfte bunte Bilder
mnzen vorüber und spiegeln vieles , was du aus
«uchern weißt oder in Werken sahst. Ein Spiel von
«ekunden alles . . . im Vorübergehen . . .

Der Autobus hupt , — du mutzt dich eilen , wenn
"U ihn noch erreichen willst . . . A. PI.

Nur vom September bis Februar
Bezugscheine über Wintermäntel nnd -Joppen

«» ..Bezugscheine über alle Wintermäntel und
Mannerwinterjoppen sowie die zu ihrer Herstellung
^forderliche Meterware dürfen , wie die „Textil-
Zeitung " seststellt , nur in den Monaten September
" ' s einschl. Februar ausgegeben werden . Etwas
anderes gilt für Bezugscheine über Wollin -, Plüsch-
and andere Wintermantelstosse zu Reparaturzwecken,
a>e unter Vorweisung des reparaturfähigen Mantels
a>ahrcnd des ganzen Jahres bewilligt werden können.

Bezugscheine über Männer - und Fraucnwinter-
hlantel und Männerwinterjoppcn dürfen nur in
«olgenden Fällen ausgestellt werden : 1. Für Flieger-
geichädigte, 2. für Uniformträger , die wegen Dienst-
ansähigkeit nach längerer Dienstzeit entlassen werden,
?■ für diejenigen Verbraucher , die durch Natur-
tatastrophen oder llnglückssälle ihren einzigen Min-
termantel verloren haben , 4. für werdende Mütter,
?le nicht im Besitze eines Wintermantels sind oder
a^ken vorhandener Wintermantel nicht abgeändert
Werden kann , 5. für Verbraucher , denen gemäß den
Bestimmungen über Osteinsatz und Rordnorwegen-
-f.afatz ein Wintermantel zusteht , 6. in Notstands-
failcn auf Entscheid des zuständigen Landeswirt-
Ichaftsamtes.

Bezugsabschnitte der vierten Reichskleiderkarte
Werden nicht abgetrennt . Etwas anderes gilt für
Knaben - und Mädchenwintermäntel , wofür 25 bzw.

'"-0 Abschnitte abzutrenncn sind.
Das alte Kleidungsstück ist unentgeltlich abzu-

mben , es fei denn , datz der Antragsteller glaubhaft
lfochweist, datz das alte Kleidungsstück aus beruf-
Lchen Gründen noch benötigt wird oder von anderen
?." tgliedern der Familie weiter getragen oder für
"tsse umgearbeitet werden soll.

Auch für Aivatverbraucher
Es gibt Frühkartossein im voraus

, , Ziel , einen möglichst reibungslosen
"Übergang non der Versorgung mit alten zu
^uen Kartoffeln zu schassen , ist im allgemeinen
Ml in diesem Jahr erreicht worden . Das ver¬
linkte Angebot an Frühkartoffeln hat eS crmög-
'cht, in allen Städten des Reiches beim Handel

" " o für Rechnung des Reiches größere Vorräte
" » zulcgen.
^ Auch für die privaten Verbraucher wurde die
Möglichkeit geschaffen , die ihnen zustehcnden
7-pcisekartoffeln für die nächsten Wochen im vor-
"" s zu erhalten . Soweit die Versorgungslage
«£ gestattet , können sie bereits in der ersten
stooche der 52. ZntcilnngSperioöe <26. Juli bis
o August ) die Spetsekartoffeln für die ganze
JfUeilungspcrioöc beziehen . Sie erhalten dann

Kilo Frühkartoffeln , gegenüber dem laufen-
Bezug also eine erhöhte Menge . Die erfor-
schon Weisungen ergehen durch die örtlichen

choüahrungsämtcr im Benehmen mit dem zn-
^andtgen KartoffelwirtschaftSvcrband.

0er „8ommerginfel di r Säuglingssterblichkeit“
Ernährung der Kleinstkinder während der Hitzeperiode - Milch sofort abkochen

Wenn die sommerliche Hitze da ist, erfüllt sich das
Herz mancher Mutter um ihren Säugling mit Sorge.
Denn sie weiß , daß die heißen Sommermonate Ge¬
fahren für ihr Kind bringen . Es ist noch nicht lange
her , da sprach die medizinische Wissenschaft von dem
„Sommergipsel der Säuglingssterblichkeit ". So be-
zeichnete man die Tatsache , daß in den Sommer¬
monaten alljährlich eine große Anzahl von Säug¬
lingen an Durchfällen erkrankte und zum nicht ge¬
ringen Teil daran starb . Je heißer das Jahr war.
um so größer war die Zahl der Todesopfer.

So war es kein Wunder , wenn man zunächst
glaubte , daß die Hitze die Ursache der Darm¬
erkrankungen sei. Allerdings konnte man zugleich be¬
obachten . daß nur Flaschenkinder von dieser bös¬
artigen Krankheit befallen wurden . Brustkinder
dagegen nicht!  Die Hitze konnte also am Brech¬
durchfall nicht allein schuldig sein : es mußte vielmehr
auch die Art der Ernährung  eine ausschlag¬
gebende Rolle spielen . In der Tat ist es der medi¬
zinischen Forschung denn auch gelungen , diesen Som-
mergipfel der Säuglingssterblichkeit durch das Stu¬
dium der Ernährungsbedlngungen und die davon ab¬
geleiteten Maßnahmen fast zum Verschwinden zu
bringen.

Bezüglich der Ursache des Brechdurch¬
falls  hat sich herausgestellt , daß es sich bei dieser
Erkrankung in erster Linie um Darminsektionen ban¬
delt . Die Säuglinge nehmen die Krankbeilskeime
(Bakterien ) , welche die Darmstörungen verursachen,
mit der Milch in der Flasche auf . Man hat das
Krankheitsbild mit dem Namen „Kindercholera " be¬
zeichnet . weil es in seinem Bilde der echten „„asiati¬
schen" Cholera ähnelt . Während nun aber die asiati¬
sche Cholera durch die Cholerabazillen bervorgerusen
wird , sind es bei dem Sänglingsdurchfall andere
Bazillen , die bei uns verbreitet sind. Daß sie gerade
in Zeiten sommerlicher Hitze eine große Rolle spielen,
liegt daran , daß sie infolge der Wärme in der Milch
viel besser und rascher wachsen und sich vermehren,
als in der kühlen Jahreszeit.

Das Vorbeugen gegen den Brech¬
durchfall  geschieht am einfachsten und sichersten
dadurch , daß die Säuglinge  g e st i l l t werden,
namentlich im Sommer . Die Milch aus der Mutter¬

brust ist keimfrei . Ein Brustkind bat alle diese Ge¬
fahren nicht zu fürchten . Aus das Stillen sollte also
jede Mutter die erdenklichste Mühe verwenden und
erst dann dem Kinde die Flasche reichen , wenn sie
wirklich nicht mehr stillen kann . Kann eine Mutier
nicht stillen , so ist die sorgfältige Behand¬
lung der Milch  von größter Wichtigkeit . Alle
die in Betracht kommenden Bakterien werden durch
ein kurzes Aufkochen der Milch zerstört , resp . un¬
schädlich gemacht . Es muß daher als oberste Regel
gelten , datz die Milch , sobald sie morgens in den
Haushalt kommt , sogleich abgekocht wird.

Hiernach muß die weitere Sorge die sein , die Milch
vor schädlichen Einwirkungen zu schützen, damit sie
im Lause des Tages nicht verdirbt . Sie muß also
sorgfältig zugedeckt und kühl aufbewahrt werden.

Wichtig für die Vorbeugung von Darmkatarrhen
ist es ferner , zu wissen , daß man den Säugling nicht
überfüttern  dars . namentlich nicht während der
Hitzeperiode . Auch der Erwachsene nimmt an heißen
Tagen lieber eine leichte Kost zu sich, weil er weiß,
daß ihm das besser bekommt . Ueberhaupt wird die
bei Müttern viel verbreitete Meinung , ein dickeres
Kind habe im Krankheitsfalle „mehr zuzusetzen" als
ein mageres und sei darum im Vorteil , von den
Aerzten nicht geteilt . Die Erfahrung hat gelehrt,
daß fette Kinder mehr zu Krankheiten neigen
und sie schlechter überstehen.

Auf alle Fälle ist es ratsam , bei Auftreten einer
Magen -Darmstörung die Nahrung auszusetzen
und nur mit Süßstoff oder Sacharin schwach gesüßten
Tee zu verabreichen , bis der Arzt die nötigen An¬
ordnungen getroffen bat . In solchen Fällen ist öfter
die Einlieserung in eine Klinik nicht zu umgeben.
Die klinische Behandlung verfügt heutigentags über
Methoden , die auch schwerkranken Kindern noch
Heilung zu bringen vermögen . Hier steht den er¬
krankten Kindern auch mütterliche Milch von den
äußerst segensreich wirksamen Frauenmilchsammel¬
stellen zur Verfügung , die über das ganze Reich ver¬
streut und den Kliniken angeschlosien sind. Besser ist
es natürlich , es gar nicht erst so weit kommen zu
lassen . Auch für den Säugling ist Vorbeugen besser
als Heilen . K .

LenkungdesEinzelnen -Einweisungin Lehrstellen
Volksdeutsche Jungen aus Rumänien zur Berufsausbildung im Reich

Zur Zeit nimmt die Gebietsführung der
Hitler - Jugend  in Zusammenarbeit mit der
Kau waltu ng der Deutschen Arbeits¬
front  eine Schulung Volksdeutscher Jugend¬
licher aus Rumänien in einer Führerschulc des Ge¬
bietes vor . Diese Jungen konimcn aus Siebenbür¬
gen und dem Banat und haben sich vorher zur Beruss¬
ausbildung im Reich gemeldet , um Gäter als Meister
ihres Faches in die Heimat zurückzukehren . Gleich¬
zeitig trieb sie der Wunsch , sich aktiv in den Kriegs¬
einsatz der Betriebe im Reich einzuordnen , um so
ihren Beitrag zum Siege zu leisten.

Die stämmigen und frischen Jungen standen
meistens schon in der Jugendarbeit ihrer Heimat¬
orte . Die politische Schulung im Lager sand sie aus¬
geschlossen und von klarer weltanschaulicher Haltung.
Dennoch wurde die weitere Ausrichtung ebenso wenig
versäumt wie Sport und Wehrertüchtigung , die zum
Tagesprogramm des Lagers zählten . Das Lehr¬
gangsziel jedoch blieb die berufliche Lenkung des
Einzelnen mit abschließender Einweisung in die
Lehrstellen.

Hier wurde der Grundsatz verfolgt , die 14—^ jäh¬
rigen ihren Anlagen und Interessenten entsprechend
im ländlichen Handwerk einzusetzen , dar über seine
volkspolitische Stellung hinaus gerade in der Heimat
der Jungen von Bedeutung ist. Ob als Landmaschinen-
Hanbwerker , als Schreiner oder Bauleute — all«
sollen auf der Grundlage der im Reich erworbenen
Kenntnisse weiterkommen , gleichzeitig aber auch zu
Mittlern von Einheit und Art des Reiches und
seiner Meirichen werden.

Die in Anwesenheit erfahrener Männer des
Landesarbeitsamtes durchgeführte Berufsberatung
wurde jetzt beendet . Noch wenige Tage nur , dann
werden die Volksdeutschen Kameraden in ihren neuen
Wirkungskreis bei den Meistern und in den Werk¬
stätten unseres Gaues , wo sie schon freudig erwartet
werden , beginnen . Hat man doch früher schon gerade
mit den Volksdeutschen Lehrlingen hier in Hessen-
Nassau die besten Erfahrungen gemacht ! Sie werden
hier bei uns ihre Kenntnisse vervollständigen , im
Betrieb und im HI .-Dienst ihr Blickfeld weiten,
und die Leistung für ihre Bewährung
im späteren Leben steigern.

„Fahrt ins Abenteuer"
Ei « rechter Lustspiel -Sommersilm

Dem Berlin -Film ist eine spaßige Angelegen¬
heit zu danken . Es ist die drollige Geschichte
eines jungen Schriftstellers , dessen Romane sei¬
nem verlegcrischen Bruder zu phantastisch er¬
scheinen , der diesen dann aber eines besseren be¬
lehrt , indem ihm das Leben selbst drastische Ge¬
legenheit gibt , um dessen wirkliche  Phantastik
zu erweisen . Ein zufälliges AuSsteigcn aus dem
auf freier Strecke haltenden Zug zusammen mit
dem Pinscher Flocki ist Ausgangspunkt für ein
sich um ein liebes Mädel drehendes Lustspiel , das
unter Jürgen von Altens Regie auf Grund
eines vehementen Drehbuchs (von ihm selber
und Marion Halvorseni durchaus unterhaltend
vor sich geht . Erst nach erheblichen Schivindc-
leien des jungen Mannes , zu den ihm gelun¬
gene Situationen direkt verführen , wird Gusti
die glückliche Braut ihres Peter und man sehe

sich diese Liebesgeschichte mit .sioinplikationen,
diese „ Fahrt ins Abenteuer " mit Vergnügen an.

Hans Holt  und Winnie M a r k u s spielen sic
tadellos , der immer putzige Paul K emp mimt
eine wundervolle Charge , der biedere Heinz
Salfner  ist snmpathisch vertreten , nicht min¬
der die resolut -komische Lucte Englisch  und
etliche andere Filmdarsteller von Können : Franz
Schafhcitlin , Trude Marlen . Hilde Sessak . G.
Dammann . Niemand verläßt diese für heiße
Tage vorhcrbestimmte Komödie ohne herzlich
gelacht und an der geschickt geschürzten Hand¬
lung seine Freude zu haben . Die stets rührige
Filmvarietobirektion fügt dem Hauptfilm noch
zwei Kulturfilme , den einen vom Leben und
Weben der Moose und den anderen vom
Bauernland Kroatien bei und sorgt außerdem
noch aus der Bühue
durch die schneidige Parterreakrobatik der beiden
fröhlichen „Matrosen " Etncis  für gute Ar¬
tistik . (Walhalla - Theater .)

Rudolf Christ

„Fa, die Marren. .
Wegen schwerer Verleumdung ins Gefängnis

Die Ehefrau D . in Wiesbaden bemerkte mit Miß¬
vergnügen , daß ein im gleichen Haufe wohnender
Volksgenosse , obwohl er Soldat war , während län¬
gerer Zeit seinen Dienst am Wohnort zu verrichten
hatte . Anstatt bei der zuständigen Stelle in sachlicher
Form eine Nachprüfung anzuregen und eine sie be¬
ruhigende Ausklärung herbeizusühren , setzte die An¬
zeigerin sich hin und schrieb glc-ich an eine oberste

'Reichsbehörde . Sie blieb auch keineswegs sachlich,
sondern warf in massivster Form ntü Dreck. Sie er¬
hob gegen ihren Hausbewohner als schwersten Vor¬
wurf den der Bestechung seiner Vorgesetzten . Zi¬
garren sollten die Ursache für die dienstliche Verwen¬
dung in der Heimat sein . Der in so rüder Form An¬
gegriffene , wie auch sein militärischer Vorgesetzter
stellten Strafantrag wegen Beleidigung.

In der Hauptverhandlung vor dem Amtsge¬
richt in Wiesbaden  ergab sich, daß der be-
trsffende Volksgenosse für einen Feldeinjatz über¬
haupt nicht tauglich ist. Auch erwies sich. daß die
Dienststelle , deren Angehörige der pasyven Be¬
stechung beschuldigt worden waren , über den Einsatz
gar nicht zu entscheiden hatte . Trotzdem das Gericht
berücksichtigte , daß sich der Ehemann der Angeklagten
im Felde befindet , mußte sie hart angesaßt
werden.  Wegen der Schwere der Anwürse wurde
sie zu einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten verurteilt.  Gleichzeitig wurde angeord¬
net , daß der entscheidende Teil des Urteils auf
Kosten der Angeklagten öffentlich bekanntgemocht
werden kann . *

Welche Krieqsschäden sind versicherungsfähig?
Es bestehen immer noch Zweifel darüber , welche

Kriegsschäden verstchcrunqssähig sind. Eine Möglich¬
keit zur Versicherung «egen Kriegsfchäden besteht
nur im Anschluß an eine Transportversicherung , und
zwar für Sendungen , die die Reichsgrenze überschrei¬
ten , sowie für Transporte im Seeverkehr zwi !chsn
deutschen Plätzen . Dagegen gibt es für andere Sachen
gegen Schäden , die mit den Kriegscreignissen un¬
mittelbar oder mittelbar in Zusammenhang stehen,
keinen Versicherungsschutz . Für diese Schäden , z. B.
an Gebäuden . Hausrat , Kebrauchsgcgcnständcn . Ar¬
beitsgerät . Maschinen und Vorräten , hastet das
Reich nach Maßgabe der Kriegssachschüdenverord-
nung . In der Lebensversicherung wird selbstverständ¬
lich nach wie vor das Krieqsrisiko im Rahmen der
bestehenden Verträge gedeckt.

Nachrichten aus dem Leserkreise . Heute , am 28.
Juli , vollendet Louis Müller in Niederwalluf sein
83. Lebensjahr . — Hotelbesitzer Peter Landen
Bad -Schwalbach , wird am 28. Juli 80 Jahre alt.

Musik im Standorilazarett . Am Dienstag in den
Nachmittagsstunden erfreute der zur Zeit in Wies¬
baden weilende Eaumusikzug ' XXII des
R A D. aus Kassel im Standortlazarett uniere ver¬
wundeten Soldaten ganz überraschend durch seine
zackigen Märsche und schönen/ ernsten und heueren
Weisen . Obermusiksührer Fried König  von unserem
Gaumusikzug XXV hatte diesmal die Stabführung,
der Spielmannszug stand unter der Leitung von
Spielmannszugführer W e i s t r o p p.

Wiesbadener Gerichtsurteil . Als eines Tages ein
Einwohner seinen Gestellungsbefehl bekam , besprach
er dies niit einem Bekannten , der ein gleiches Schrei¬
ben erhalten hatte . Hierbei soll der Bekannte sich ge¬
äußert haben , er werde dem Befehl nicht Folge
leisten , sondern zu dem Leiter einer Dienststelle ge¬
hen , der würde schon das Nötige veranlassen . Hier¬
aus schloß der Einwohner , daß sein Bekannter sich
vom Wehrdienst befreien wolle durch Befürwortung
der Dienststelle . Darüber mar er verärgert : er schrieb
diesen Vorgang anonym an die Wehrmacht und be¬
schuldigte den Bekannten der Drückebergerei . Diese
Gemeinheit brachte ihn vor den Amtsrichter , denn
man hatte bald ihn als den Anonymus ermittelt.
Wegen dieser in fahrlässiger Weise gemachten leicht-
fcrigen Anschuldigung erhielt der Angeklagte eine
Geldstrafe von 250 RM . Außerdem wurde die Pu¬
blikation des Urteils durch Aushang verfügt.

Jetzt vierteljährliche Tilgung der Ehestandsdarlehen.
Die Ehestandsdarlehen wurden bisher monatlich mit
1 v . H. des Darlehensbctrags getilgt . Diese monat¬
liche Rückzahlung vieler kleiner Beträge bat die Fi¬
nanzkassen belastet , auch den Darlehensnehmern all¬
monatlich Zeit und Arbeit gekostet. Ein neuer Erlaß
des Reichssinanzministers vereinfacht daher das Til¬
gungsverfahren und bestimmt , daß die Ehestands¬
darlehen ab 1. Juli 1043 nur noch in vierteljährlichen
Teilbeträgen van 3 v. H. des Darlehensbetrages zu
tilgen sind. Die vierteljährlichen Teilbeträge sind
am 10. Februar . 10. Mai . 10. August und 10. No¬
vember fällig . Bei Geburt eines Kindes wird auf
Antrag die Tilgung für die vier Vierteljahresraten,
die nach der Geburt des Kindes fällig werden , aus-
gesetzt. _

Das dccui*a  w* eUc k/eUeuweude
Ein Jahrzehnt - neue Bühnendichtung - Die Sendung der deutschen Dichter

der Nationalsozialismus die politische und
oi.iv-  Mackst in Deutschland übernahm , verstanden

die Dichter und Dramatiker das Signal . Die
s-v tsiche Stunde bedeutete für die deutsche Kunst
a  * n Wendepunkt , für dar deutsche Theater ein Er-
g-Echbn aus demoralisierter , jüdisch-marxistischer
T, ^ erwirtschaft , einen Trennungsstrich ..wnchen

Welten , von denen die bessere, die volkhafte
'a ^tvahrhast volkgestaltende den Sieg erkämpfte.

H ,lit  kämpften Paul Ernst . Dietrich Eckart,
annr Iahst , Emil Strauß . Hermann Bürte . Ernst

^kto Erler , Erwin Guido Kolbenhener
Eviele  andere Dichter , die neben die ideeliche

Neuerung auch die Sehnsucht nach einem neuen
"Matiichen Formbcwußtsein stc) ltön.
sn den ersten Jahren des Aufbruchs der Nation

:^,.^ o ..der „Schlageter " von Hanns Iahst , „Roth-
Aiün bei Waterloo " von Eberhard Wolsgang

A „Prinz von Preußen " von Hanns Schwarz
ka,,l von Langemarck " von Heinrich Zer-
m en eine Auslese der zielstrebigen neuen Dramatik,
neu ?? '" Bewußtsein des heldischen Kampfes um ein
ßnur  politisches Ethos und eine Wiedergeburt des

"lösten Geistes erfüllt war.

AuZ', n vielen neuen Bühnenwerken , die noch vor
&cs  zweiten Weltkrieges zur Uraufführung

wiiie 'Dokumentierte sich dieser geistige Erneuerungs-
®ar i 'T ? Eer  war szenisch erneuert worden , es
eio»„ ^ ^ .o^kkiischen Drama und im Ideendrama zu
oest-is ekligen Stoffen und Charakteranalysen vor-
bie HEe für die heitere dramatische Kunst
Und sr ■ 13011 der Plutokratenkomödie aus London
ueue» vollzogen , es hatte im Volksstück einen
ckn- m .̂ itpustopunkt für ein gesundes und morali-

ln «r0ltst ^eat *i « eiunden . '
dramÄ -^ des Krieges stand die Dynamik des
au » Schaffens keinen Monat still . Mochte
luchten 1 • ,um  Zeitdrama schwieriger sein, so

" mutige Dramatiker dennoch einen Ausweg,

im historischen Schauspiel oder in der Komödie die
lebenswichtigen Themen der Nation aufzugreisen.

Die Erneuerung des Charakterdramas , des Jdeen-
und heldischen Dramas war die Zielsetzung einer
Dramatik , die aus revolutionärem Geist Neuland
suchte. In machtvollem dichterischem Vorwärtsstürmcn
wurde bald eine Bresche in das Historienstück ge¬
schlagen und das echte geschichtliche Drama Mittel¬
punkt der Erneuerung.

Aus der kraftvollen .Haltung des ganzen Volkes
im schwersten Ringen seiner Geschichte ergab sich die
Funktion der Bühne , diesem Ringen künstlerischen
Ausdruck zu verleihen . Schon Lessing schrieb, daß die
dramatische Form die einzige Form sei, in der unsere
Leidenschaften auf einen hohen Grad erregt werden.
Das ist die ausgesprochene Sendung auch unserer
heutigen dramatischen Dichtung.

Hermann zVandorsehec -st

Volkstag der Kunstausstellung
Der auf Anordnung des Reichdministcrß sitr Bolkd-

ausklärnng nnd Propaganda bei jeder Knnstansstellung
künftig stattfindende V o l k S t a g bei freiem Ein¬
tritt  ist vom „Naffanischen .Ünnftverein " für feine
i» der Willielmstraße gezeigte Fttli -AnssteNnng
„O st p r c n tzi s che Graphik " auf Samstag
dieser Woche  festgesetzt worden , damit auch allen
Werktätigen Gelegenheit znm Besuche der wertvollen
Schau geboten ist, die z» den aus den Plakaten vcr-
vicrkten Zeiten besichtigt werden kann.

8ctimidigens Antrittskonzert
Kapellmeister Otto S ch»i i b t g c n , bisher am

Deutschen Theater Wiesbaden , der Älachsolger des
Musikdirektors August Bogt beim Sinfonie - nnd Kur-
orchester der Stadt Wiesbaden , bat für sein am
kommenden Freitag angesetztcs erstes Konzert im
Kurhaus ein symphonisches Programm gewühlt:
Mozart , Symphonie H-drir ; Btotti , Violinkonzert
a -moll , Solist : Albert Nocke ; Wagner „Tannhänser ".

Vorspiel und Bacchanale : Richard Strauß „ Kamps nnd
Sieg ". Das letztere Werk, erst 1880 veröffentlicht,
wurde von Strauß in seiner Weimarer Zeit 1884 zur
goldenen Hochzeit des GroßherzogpaareS als Unter¬
malung zu einem lebenden Bild geschrieben. Es stellte
den Sieg Bernhards von Weimar in der Schlacht von
!.' t!tzcn 1832 dar , bei dem »ach Gustav Adolfs Fall , die
finnische Reiterei eine Bravourattacke aus Bernhards
R »f „Auf , rächet de» König " ritt . Es gliedert sich in
zwei Teile , von denen der erste, in dräuende », 6 -maII-
Anstnrm de» Kamps und der zweite , durch den Marsch
der finnischen Reiterei mit ihm verbunden , mit einer
gcivaltig gespannten Blcchblascrmelodie eingeleitet , in
straffen , immer strahlender ansklingendcn C-dur»
Rhythmen den Sieg versinnlicht.

Germanisch -romanische Themen
Das wissenschaftliche Aufgabengebiet der Deutschen

Akademie ist in den letzten Jahren stark erweitert
»vordcn. Eine der ncugcbildcten Abteilungen , die
„Abteilung für deutsch-romauischc Beziehungen ", trat
unter Leitung von Pros . Dr . Gerhard Röhls?  mit
ihrcui ersten Bortragsprogramm in Erscheinung . Pros.
Dr . Joseph M . P i e l behandelte das wcstgotischc
Spracherbc in Spanien und Portugal . Pros . Dr.
Rohlfs beleuchtete die Auswirkung der germanischen
Einflüsse auf die gesamte Romania . Pros . Dr . Fritz
N e u b e r t hatte das Jahrtausend deutsch-französischer
geistiger Beziehungen znm Thema gewählt.

Dem Andenken Max von Schillings
Zum zehnten Todestag gedachte der Deutschland¬

fender des unvergessenen Tonschöpsers Max von
Schillings,  dem i» Erinnerung an seinen 75. Ge¬
burtstag bereits mannigfache Ausführungen gewidmet
waren , die sich noch in der kommenden Spielzeit durch
Slussührungeu seiner Opern auswirken werden . Der
Rundfunk ließ einmal Schillings als Meister der
kleineren Form zu Worte kommen, die er mit fein-
empsundencn Werken bereichert hat . Das bewies
wieder sein schönes, in reicher Thematik und Mclodten-
fülle gestaltetes Streichquintett in ISs-dur , ein Werk,
das keineswegs epigonal wirkt und sich die Frische und
llnmittelbarkcit erhalten hat . Schillings hat unbe¬
kümmert Um den Tageslärm des Alltags als kern¬
deutscher Künstler geschaffen, und seiner gesühls-
warmen Romantik fehlt iedes falsche Pathos und sede
Sentimentalität . DaS Fe hfe - Quartett , durch

. Fritz Steiners  Bratsche ergänzt , spielte da?
Werk, während Walther Ludwig  sich mit seinem
prächtigen Tenor für „Freude soll in deinen Werken

sein" einsetztc, eine nach Textdichtung und Gesangs-
partbcglcitung wertvolle Komposition aus dem wunder¬
vollen , noch wenig bekannte » Licdcrcrbc des Dtcisters.

Greta Daeglau

Kulturelles im Generalgouvernement
Auf der Burg zu Krakau  wurde die Kon-

stitnicriing der durch Erlaß des Gcncralgonverncurs,
Rcichsmintster Tr . Frank,  verfügten Einrichtung
einer K n I t » r v e r c i n i g n n g des General¬
gouvernements zur Förderung des kulturellen Lebens
der Deutschen im Generalgouvernement durch zicl-
beioußte Gemeinschaftsarbeit aller kulturell inter¬
essierten Dienststellen und Personen in Gcgcnivart von
Vertretern de» Staates , der Partei nnd der Wehr¬
macht verkündet . Als Schirmherr der Bereinigung bc-
zeichnete der Generatgoiiverncur die Errichtung als
ein Bekenntnis zur Kultur de» deutschen Volkes nnd
darüber hinaus zur Kultur Europas.

Der Präsident der Hauptabteilung Propaganda
hatte zuvor als Generalsekretär der Kulturvereinigung
dem Generalgouverneur für das stets allen Knltur-
fragen gewidmete Interesse den Dank aller Deutschen
im Rcbcnland des Reiches ausgesprochen und mit-
getetlt , datz die in den Satzungen der Kultnr-
vereinigung für das ttzencralgouvernement vorgesehene
Zeitschrift den Namen „Krakauer Monatshefte —
Blätter für Kultur " tragen wird.

Wir hören am Donnerstag
Am Nachmittag von 10-—17 Uhr sieht das Reichs-

programm  tänzerische Musik von Gluck, Beethoven
und Mozart vor . Es ist äußerst reizvoll , einmal genau
zu stnbteren , wie sich diese Großen mit dem Tän¬
zerischen an sich abgefundcn haben . Da scheint der
alltägliche Begriff dieses Kunstgenres aufgehoben.
Uebcrüll weht der Atem des Formvollendeten in
klassisch-romantischer Hinsicht und doch entbehren auch
diese tänzerischen Schöpfungen überragender Musiker
nicht der geschliffensten Grazie , der holden Anmut , der
beseligenden Beschwingthett : alles Eigenschaften , wie
sie beim Genie zwar nicht wesenbebingt sein müssen,
wie sie aber beim umfassenden Geiste kaum fehle ». —
Bon 20.18—21 llhr wird im Rcichsprogramm ein
Brahms - Konzert  unter der Leitung von HanS
R o s b a u d gesendet, in dem die Serenade D-chir und
die Alt -Rhapsodie zu hören , sind. Die Sendung wird
aiiSgeflihrt vom Berliner Rnndsnnkorchcstcr , Irmgard
Barth (Alt ) und dem Chor des Deutschen Opern¬
hauses.
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..Aas Kerlenkinö- Wie es dem Posthalter vom „Einhorn” erging
Ein Bild  aus dem alten Wiesbaden - Anerkennenswerte Pachtvorschrift

Bild : Wien -Film
Hier blasen , ,Bahnhofsvorsteher a . D. Panigl " (Hans Mo¬
ser)  und sein „ Ferienkind " (Hitlerjunge P ä ß I e r)
eifrig um die Wette . Wie diese wunderschöne Ge¬
schichte selbst sich abwickelt , zeigt der zur Zeit in

Wiesbaden laufende Film

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 12—12.80 Uhr : Kleine

Operettenreifc . — 12.35—12.45 Uhr : Der Bericht zur
Lage. — 15—10 Uhr : Allerlei Volksmusik . — 10—17
Uhr : Tänzerische Musik von Gluck, Beethoven , Mozart,
Schubert , Brahms . — 17.15—18.80 Uhr : „Berlin spielt
auf " mit bekannten Solisten und Kapellen . — 18.80 bis
19 Uhr : Der Zettspiegel . — 19.15—19.30 Uhr : Front¬
berichte. — 20.15—21 Uhr : Brahms -Konzert : Leitung
HanS Rosbaud . — 21—22 Uhr : Aus Oper und Operette.

D e u t s chl a » d s c n d e r : 17.15—18.30 Uhr : Dit¬
tersdorf , Joh . Christ . Bach, HanS Huber . Mark Lothar.
Leitung Hanskarl Weigel . — 20.15—22 Uhr : „Die
klingende Filmillustricrte ".

KREIS WIESBADEN
G « *cKÄftl5 >« 1l« : Wilhelm «' . « ^ *

S9?S7 . fl « . 7 >60

Bersammlnngskalender
Der Kreisleiter

Donnerstag , de» 29. Juli 1948
OGL. Süd : 20 Uhr Politischc-Leiter-Sitzung im

Sitzungssaal der Ortsgruppengeschäftsstelle , Kaiser-
Friedrich -Ring 40. Teilnahme : Alle Politischen Leiter,
Ortsfraucnschaftsleiterin . Uniform , soweit vorhanden.

OGL. Ost: 20 Uhr Politischc-Leiter-Sitzung in der
Ortsgruppengeschäftsstelle . Teilnahme : Alle Politischen
Leiter , Führer und Fühkerinnen der Gliederungen,
Walstr und Warte der angeschlofsenen Verbände , Leiter
der LS .-Bereitschaften . Uniform , soweit vorhanden.

DRK„ Bereitschaft svs Wiesbaden 3: 19.45 Uhr An.
treten für alle Borhelferiniie » und Führerinnen auf
der Kreisstelle in Dienstkleidung.

Wann muffen wir verdunkeln?
28. Juli von 22.28 bis 5.10 Uhr

„Garstige Redensarten und eine Anzahl Peit¬
schenhiebe flogen Frau German,  der Frau
des derzeitigen Pächters des herrschaftlichen
Gasthauses zum „Einhorn"  an den Kopf , als
sie das Hoftor in der Neugasse rasch schloß , damit
der Knecht des Löwenwirtes Johann Philipp
Heu riet  nicht einen Wagen voll Sachen seines
Herrn in das Einhorn brächte ."

Mit diesen Worten wandte sich am 18. Mai
1718 Johann Georg German , der am fraglichen
Tage „nicht einheimisch " war , an die hiesige
Rentkammer , und wir erfahren nebenbei , daß
ihm der Pachtvertrag anfgekiindigt und der Wirt
zum Goldnen Löwen lhente Marktstraße 13s
Henrici war seit 1781 Eigentümer dieses ehe¬
mals städtischen Gasthauses ) als Nachfolger be¬
stimmt worden war . Da aber die Kündigung
nicht rechtzeitig , das heißt , 14 Jahr vor Ablauf
des Vertrages durch den Rentmeister erfolgte,
weigerte sich German , das Einhorn zu räumen
und einen anderen Pächter herein zu lassen.
Er setzte es auch wirklich durch , daß nach Be¬
seitigung allerlei strittiger Punkte zwischen ihm
und der Rentkammer der neue Pächter erst Ende
Juni seinen Pachtvertrag über zehn Jahre in
die Hände bekam . Darin machte Fürst Georg
August dem neuen Wirte zur Pflicht , „alle Rei¬
senden in einem billigen Preis der Zeit und Ge¬
legenheit nach zu traktieren und niemand über¬
nehmen , sondern jedermann , sowohl hoch als
niedrig mit Freundlichkeit und guter Aufwar¬
tung begegnen , seine Küche jederzeit so viel mög¬
lich mit gutem Fleisch und Fischwerk , wie auch
den Keller mit gutem Wein und Bier von
mancherlei Gattung versehen , vor die Pferde
eine gute Quantität Hafer und Heu parat halten,
damit den Fremden und Reisenden , auch an¬
deren Gästen vor das Geld könne geholfen
werden.

Während des Gottesdienstes darf der Wirt kein
G e s ö ff u n d g a r st i g e Zoten dulden.
Den Zoll soll er nach Erhebung sofort abliefern

ohne Abzug der ihm zustehenben 111 vH ., und das
von Kayserlichem Postamt erteilte Postschild
dem Haus affigiren laffen ."

Tic jährliche Pacht betrug 665 Fl ., zudem
war Henrici von allen Beschwerungen , Kontri¬
butionen , ordinären und extraordinären Kriegs¬
geldern und der Accise , die etwa 180 Fl . jährlich
ausmachte , befreit . Das Briefporto für amtliche
und herrschaftliche Briefe legte der Posthalter
vor , und es sollte ihm bei der Zahlung der Pacht
zurttckvergütet werden . Der Pachtvertrag war
anscheinend recht günstig fiir Henrici , wenn ihm
der Verpächter nachkam . Fürst Georg August,
der Unternehmungslustige , trieb eine Geldwirt¬
schaft. die durch nachfolgendes nicht übel be¬
leuchtet wird.

Im Jahre 1720 wandte sich Henrici mit der
dringenden Bitte an den Landesherrn , ihm die rück¬
ständigen Gelder in Höbe von 1871 Gulden zu zahlen,
da er sonst vor dem wirtschaftlichen Ruin stehe. Nach
zwei Jahren soll der Verpächter dem Pächter diese
Summe schuldig sein ? Ganz einfach ! Die Pacht wurde
von Henrici pünktlich bezahlt , aber die Vergütung für
die Zollerhebung nicht angerechnet , weil in allen
herrschaftlichen Kassen Ebbe war . Die Rückerstattung
des Portos schob man hinaus , ebenso die Verrechnung
der Zebrungskosten der Beamten und der Gäste der
Regierung im Einborn . Daneben aber lud man Hen¬
rici noch die Zahlung der Leibrenten von je 120 Gul¬
den für Fräulein v . M a l e cke und Fräulein v.
L e i t h o l tz auf . Diese Summe von 240 Gulden sollte
ihm wiederum auf sein Pachtgeld , das er bereits
bezahlt batte , angerecknct werden , und da er nichts
mehr zu zahlen , vielmehr zu fordern hatte , und die
Leibrente verweigerte , verklagten ihn die beiden
adeligen Damen , da sie kick an ihm zu halten hatten,
und er als ihr Schuldner galt.

Ehe diese verwickelten Finanzgeschäfte erledigt
waren , starb Georg August am 26, Oktober 1721, und
der Posthalter Johann Philivv Henrici gehörte in
doppeltem Sinne zu den Leidtragenden . Staats-
Archiv Abt . 133,2.) —a.

Wer erhalt SurMnermignW?
Ein neuer Erlaß des Reichsernährungsministers

Suppenerzeugnisse waren bisher nicht bewirt¬
schaftet . Lediglich sür Werkküchen, Arbeitergemein¬
schaftslager und Jugendliche im gewerblichen Einsatz
und Eemeinschaftserziehungsanstalten wurden von
den Ernährungsämtern Bezugscheine ausgestellt , um
die Belieferung dieser Bedarfsträger auf jeden Fall
jicherzustcjlen . Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft hat den Absatz der Suppenerzeug¬
nisse jetzt durch Erlaß vom 0. Juli 1943 neu geordnet.
Die obengenannten Vcrpflegungseinrichtungen er¬
halten weiterhin im bisherigen Umfang Suppcu-
erzeugnisse auf Grund von Bezugscheinen B , die von
den Ernährungsämtern auszustellen sind . Darüber
hinaus sind für eine Reihe von Großverbrauchern
Kontingente festgesetzt worden , die von den im Erlaß
genannten Kontingentsträgern verwaltet werden.
Die empfangsberechtigten Großverbraucher erhalten
Suppenerzeugnisse nur auf Grund von Zuteilungs¬
scheinen, die ausschließlich vom Kontingcntsträger
ausgestellt werden . Die Ernährungsämter sind hier¬
bei nicht eingeschaltet . Suppenerzeugnisse erhalten

auf diesem Wege u . a . die Suppenküchen , Gefolg¬
schaftskantinen , Gaststätten , das Rote Kreuz , Rück¬
wandererlager u. a . m.

Zur Sicherstellung der bevorzugt zu beliefernden
Ve-rpflegungseinrichtungen haben die Hersteller¬
firmen bis zu 65 vH . ihrer Erzeugung bereitzustellen.
Die verbleibende Menge steht weiterhin für den

pflegt die Selbrlrckufrgeriite
Di « Selbstschutzgeräte sind die Waffen des Volks¬

genossen bei einem Angriff . Sorgt dafür, daß ihr
nicht wehrlos seid, wenn ihr sie braucht.

freien Markt zur Verfügung . Sofern die vorgesehene
Menge von 65 vH . für die Verpflegung der bevor¬
zugten Abnehmer nicht benötigt wird , kann sie für
die übrigen Verbraucher mit verwendet werden . Die
im Erlaß nicht genannten Großverbraucher , u . a.
Krankenanstalten , Sanatorien , Heime usw , müssen
ihren Bedarf wie bisher auf dem freien Markt decken.
Es ist zwecklos, daß diese Großverbraucher Bezug¬
scheine bei den Ernährungsämtern beantragen.

Sportnachrichten
Die Wiesbadener Feldbergfest -Sieger

Das FcIdbergfest,  das dieses Jahr zum 89.
Male und wieder aus dem Gipfel des Berges stattfanv,
wurde auch von den Turnvereinen des Kreises Wies¬
baden gut beschickt. Insgesamt wurden von den Ber-
einen des Kreises 29 Siege eingebracht , hiervon vom
Turncrbund Wiesbaden 11 und vom Turnverein
Biebrich M6 zehn. Nachstehend die Erfolge:

Männer:  Jahrgang G5/11: 9. Sieg Theo Oechsle,
Eintracht , 50 P „ 10. Karl Wer , F .-El . W.-Bierstadt,
49 P ., 12. Franz Pers », Turncrbiind , und Mir . Kaiser,
Tv . Biebrich , je 40 P . — Jahrg . 95/04: 4. Sieg Alfred
Olsson, Turncrbund , 04 P „ 20. Theod . Werntz, Tv.
Biebrich , 40 P „ 22. Fritz Noll , Turnerbund , 44 P . —
Jahrg . 86/94: 18. Sieg : Emil Bester , Turnerbund , 51
P „ 21. Willi Dittmann und Franz Kohl , beide Turner¬
bund . und Karl Hosstätter , Eintracht , 43 P . — Jahrg.
85 und früher : 4. Sieg Wilh . Kunz . Tv . Bievrich , 68
P „ 8. Am Mombergcr , Sp .-G. Ordn . Pol ., 50 P ., 12.
Otto Lang , Eintracht , 55 P ., 14. Hch. Dietrich , Turner-
bund , 58 P „ 15. Franz Augstein , Reichsbahn , 52 P.

Frauen:  Allg . Klasse: 18. Sieg Irene Mann , Tv.
Biebrich , 51 P ., 22. Toni Emrich , Tv . Biebrich , 47 P .,
27. Hede Oechsle, Eintracht , 43 P.

HI . - Klasse  A : 12. Sieg Adolf Holz, Tv . Bie¬
brich, 51 P „ Klasse B : 22. Fr . Schicdhering 51 P „ 23.
Rlsr . Senz , Eintracht , 50 P „ 30. Paul Barcaffö , Tv.
Biebrich , 48 P.

BDM . - Klasse  A : 15. Sieg Anni Schub, Tv.
Biebrich . 47 P „ 19. Anneliese Radn , Turncrbund , 43
P ., 24. Lina Neumeister , Turncrbund , 37 P . — Kl. B:
15. Sieg Hannelore Wippermann , 55 P ., 28. Liselotte
Schniidt 42 P . «beide Turnerbund ), 81. Annemarie
Sauer , Tv . Biebrich 38 P.

Hessen -Nassau In den Endkämpfen des
HJ.-Hockey

e. Wie bereits die BDM .-Elf , so konnte auch die
Hockeymannschaft der Hitler -Jugend des Gebietes
Hessen-Nassau durch einen 8:2-Steg gegen Hochland
«Münchens die Tcilüahmeberechtigung an den End¬
spielen in Breslau erreichen . Die Mannschaft bestand
fast ausschließlich aus Spielern des Bannes 81 Frank¬
furt , lediglich ergänzt durch den Mittelläufer Pütz
258 Limburg der allerdings durch sein famoses Aus-
banspict an dem Sieg einen besonderen Anteil hatte.
Hessen-Nassau gewann verdient . Wagner und Küchlcr
sorgten für eine Hnlbzeitsührnng von 2:0, die Wagner
nach der Pause nach ideenreichem Sturmsviel des
rechten Flügels aus 3:0 ausdehnte , ehe die Anstrengung
der eifrigen Hochland-Münchener durch zwei Gegen¬
treffer belohnt wurden.

Hessen -Nassaus Rennfahrer in Hockenheim
e. Au - cm dritten Rundstreckenrennen auf dem

Hockenheimer Ring , der durch die Motorrennen be¬
rühmt geworden ist, beteiligte sich auch wieder eine
Reihe von Fahrern ans Hessen-Nassau. Bon ihnen
placierte sich in der Aktivenklasse, die den zähen Straß¬
burger Rettig siegreich sah, der 38jährige Mainzer
M !l n k an sechster Stelle ausgezeichnet . Er brachte cs
ans fünf Punkte , und da er in der Schlußwertnng
weit vorne war , koMitc er den Straßburger Fckir und
den Mannheimer Svenzin , die ebenfalls aus fünf
Punkte gekommen waren , hinter sich lassen.

Noch besser schnitt die HJ .-Vertretnng Hessen-Nassaus
in einem Gebictsvcrgleichskampf ab, an dem außer
Hessen-Nassau noch Wcstmark und Baden -Elsaß betei¬
ligt waren . In der A -Klasse belegte Hessen-Nassau,
dessen Staffel unter anderen der bekannte Mainzer
Barth  iGcbietsmeistcr 1943) angchörte , den zweiten
Platz hinter Baden -Elsaß , während in der L -Klasse
Hessen-Nassau erster vor Baden -Elsaß wurde.

Das „Goldene Rad der Stadt Frankfurt ", ein Stun-
den-Stcherrenncn aus der Sportfcldbahn , gewann
Meister Walter L o h m a n n lBochum ) vor 20 000 Zu¬
schauern mit 08 Klm . sicher vor Schorn (1850 Meter
zurück), Schindler , Hosfmann und Werner . — Das
Kleine Goldene Rad über 50 Klm . wurde eine Beute
des Luxemburger .Kraus in 47:40 Min.

Unerwartet , har ! und schwer
traf uns die Nachricht , daß
mein herzensguter Mann,

der liebe Papa seiner Kinder,
unser hoffnungsvoller Sohn , Bru¬
der , Schwager , Schwiegersohn,
Onkel und Neffe

Karl Martin
Uffz . In einem Gren . -Regt.

Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
und der Ostmedaille

im Alter von 24 Jahren am 13. Juli
1943 in treuer Pflichterfüllung durch
einen Unglücksfall den Heldentod
fand . Auf einem Ehrenfriedhof im
Osten wurde er zur letzten Ruhe
gebettet.

In tiefer Trauer : Annemie Mar¬
tin , geb . Euler , u. Kind / Wilh.
Martin und Frau, geb . Finke /
Gelr . Kurt Martin , z . Z . Wehrm . /
Gefr . Robert Martih , z . Z . im
Osten , und Geschwister Emil,
Anneliese , Karola / Georg Euler
und Frau (Schwiegereltern /
Franziska Strecker , geb . Euler,
und Kind / und alle Angehörige

W .-Biebrlclr (Horst -Wessel -StraOe 1,
Kallesche Privatstraße 4), den
26. Juli 1943

Unser lieber , treusorgender Va¬
ter , Großvater , Schwiegervater,
Bruder , Onkel und Schwager

Restaurateur

Christian Klauer
wurde heute früh nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter von
72 Jahren von seinem schwere»
Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Ds. med . Elisa*
beth Klauer / Willy Klauer und
Familie / Josef Klauer u. Familie

Wiesbaden (Gr . BurgsU . 13, II ) .
27* Juli 1943
Beerdigung : Freitag , den 30. Juli,
10 Uhr , von der Leichenhalle des
alten Friedhofes aus

Aus einem Leben , das vich war
an Liebe und J4<s« :ensgüte , ent¬
schlief am 21». ‘Juli 1943 durch eine
tückische Krankheit mein lieber,
guter , lebensfroher Bräutigam,
mein lieber Neffe und Stiefsohn

Parteigenosse

Josef Holfues
Konditor

Die Beerdigung hat bereits am
27. Juli auf dem Südfriedhof statt¬
gefunden.

In tiefer Trauer : Katharina Hotz
Leipzig , z . Z . Wiesbaden (Wage¬
mannstraße 33) , den 27. Juli 1943

Heute nacht würde unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel

Herr Wilhelm Strilfer
von seinem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden durch einen sanf¬
ten Tod im Alter von 59 Jahren
erlöst.

In tiefer Trauer : Unteroffz . Willy
Stritter , z . Z. im Osten , u. Braut /
Obergefr . Hans Stritter / Ober-
gefr . Hans Struth und Frau Erika,
geb . Stritter , und Kind Robert /
Geschwister und Verwandte

W.-Dotzheim (Weilburger Tal 10)
Die Beerdigung findet am 29. Juli,
um 14.30 Uhr , auf dem Waldfried-
hofW .-Dotzheim statt

Montag , 26. Juli 1943, entschlief
sanft meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , unsere liebe Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Elise Schienet
geb . Hock

Im Alter von 33 Jahren.
In tiefer Trauer : Karl Schießer
und Kinder , nebst allen Ange¬
hörigen

W .-Biebrich (Bahnhofstr . 27), den
28. Juli 1943
Beerdigung : Donnerstag , 29 Juli
14 Uhr , Friedhof W .-Biebrich . —
Traueramt : Freitag . 30. Juli , in der
Herz -Jesu -Kirche

lEhrl ., zuverl . Hilfe
I f. einf . Bügelwäsche |

u . Strümpfestopfen |
1mal wöchentlich 3|
Stund , gesucht . Zu-

I hause ab 18 Uhr.
! Scheffelstr . 9, III.

Wohnungs¬
gesuche

Danksagung . Für die vielen Be
weise herzlicher Teilnahme sowie
die Kranz - und Blumenspenden
beim Hinscheiden meines , lieben
Mannes , unseres guten Vaters,
sagen wir auf diesem Wege unse
ren herzlichsten Dank . Im Namen
aller Hinterbliebenen : Wilhelmine
Mtihling und Kinder . W.-Rambach

Allen denen , die uns beim Heim¬
gang unseres Heben Entschlafenen
in so herzlicher Weise beistanden
und ihre Teilnahme bekundeten,
sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus . Emilie
Wilhelm und Angehörige . W.-Dotz¬
heim (Wiesbadener Straße 10)

Danksagung . Wir danken
allen , die uns durch ihre von
Herzen kommende Teilnahme

beim Heldentod unseres lieben,
jüngsten Sohnes und Bruders , des
Hauptmanns Herbert Neumann,
Trost in unser ^ h Leid zusprachen.
Dr. Ernst Neumann und Familie

| FamHIenanzetgen |
Franz - Ulrich Alfons. In dank¬

barer Freude zeigen wir die Geburt
unseres sechsten Kindes an . Damit
ist unser sehnlicher Wunsch nach
dem zweiten Sohn in Erfüllung ge
gangen . K. W. Mauser und Frau
Thilde , geb . Avenarius -Herborn . Bad
Honnef/Rh . , Uhlhof , 24. Juli 1943

Wilhelm Robert.  Als letztes
Vermächtnis meines am 16. Juni 1943
verstorbenen Mannes , Wilhelm Haas,
Kaufmann , jahrzehntelanger Inhaber
der Firma , ,Kosmos " (Auskunftei ) ,
zeige ich die Geburt eines gesun
den Sonntagsjungen , unseres ersten
Brüderchens , an . Ueselatte Haas,
geb . Bechter . Wiesbaden (Bahnhof¬
straße 45), z . Z. Josefs -Hospital

Ihre Vermählung geben bekannt : loses
lohnen , cand . rer . pol ., Ludwiga
lohnen , geb . Ettingshaus . Wiesbaden,
Walkmühlstr . 42 . 29. Juli 1943. Kirchl.
Trauung : 10.15 Uhr , Elisabethkirche

| Stellenangebote |
Friseurgehilfen — Friseurinnen — od

Anlernlinge für Herrensalon , Lehrling
u . Lehrfräulein ges . Schrift . Angeb.
an Reß , Wiesbaden 7

Konditor 1—2mal in
der Woche gesucht.
Junge Kraft vor¬
handen . Angebote
L 5046 WZ.

Mkherln für leichte
Arbeit im Hause ge¬
sucht . Angebote u.
H 815 WZ.

Ausläufer (auch
Junge ), Radfahrer,
stundenweise ges.
Weinkellerei Krost,
Luisensfrafye 25.

HaushSlferin f.frauen¬
los en Haushalt sof
gesucht . Angebote
mit Aller u. H 159
an WZ,

Aelfere Frau od . Frl.
für Haushalfführung
oder Haushalthilfe
sofort gesucht . Ge-
richtssfrafje 3, III.,

!Unabh . Frau od . Frl.
I für Hilfe im Haush.

nach Ingelheim ges.
Zu erfragen : Eberf,
Westerwaldsfr . 14

Frau zum Ausbessern
von Hotel - u . Leib¬
wäsche für längere
Zeit gesucht , kann
im Hause wohnen.
Angeb . H 264 WZ.

Hausmädchen f. sof.
od . spät , ges . , evtl,
halbe Tage stellt
ein Hotel Grüner
Wald , Markfsfr . 10

Zimmermäddi ., auch
Anfängerin , flott u.
sauber , f. sof . od.
später ges . Vorzu¬
stellen Hotel Grüner
Wald , Markfsfr . 10

Mädchen oder Frau
f. Haushalt bis über
Mittag gesucht . A.
Nemnich , Hermann-
strafje 21, Part.

Stundenfrau sof . 1-
bis 2mal die Woche
gesucht . Bitte mel¬
den : Mozartstr . 9,
2. Stock. Tel . 24055

Putzfrau gesucht für
1 Tag in d . Woche
mehrere Stunden.
Professor Brauer,
Wilhelminensfr . 45

Putzfrau , zuverläss .,
fleifj ., stundenweise
vor - oder nachmitt,
gesucht . Zu melden
zwischen 17 und 19
Uhr . Schenkendorff-
strafje 7, 1. links

Stellen¬
gesuche

Uhrmacher, älterer,
sucht Nebenbeschäf¬
tigung . Zuschriften
H 6032 WZ.

Perfekte Telefonistin
sucht gleichartige o.
leichte Tätigkeit . Zu¬
schriften u . L 3023
an WZ.

Perfekte Kraft (Steno
u . Maschine ) sucht
stundenweise Be¬
schäftigung (auch
Heimarbeit ). Zuschr.
H 6039 WZ.

Jg. Frau sucht schrift¬
liche Heimarbeit.
Zuschr . L 3016 WZ.

Frau sucht Hausmei¬
stersfelle mit 1— 2-
Zimmerwohng . Zu¬
schriften H 271 WZ.

2— 3-Zimmerwohng .,
Bad , Mansarde , für
Ehepaar gesucht.
Angeb . L 569

2-Zim .-Wohn . ,
mit Küche u.

(Teilwohn .) ;
od . später zu
ges . Berechtig«
schein vorher
Angeb . H 796

Biete sch. 5-Zimmer-
Wohnung mit zwei
Balkons u. Zubeh.
i. Mainz , gute Lage.
Suche 3—4-Zimmer-
Wohn . in Wiesb.
oder Umgebung.

Junges , berufsti
Ehepaar sucht I
leere Zimmer
Küche od . Küd
Benutzung in W
baden od . nach
Umgebung zu r
ten . Angebote
H 812 WZ.

möbl . , von rut
gebild . Farn . g<
Preis 200— 250 R,
Angeb . L 570 W

Möblierte 3— 4-Zin
Wohnung m. Küc
u . Bad , inögl . H«
zung , in gut . Hau
gesucht . Wäsche
Geschirr Vorhände
Angebote u. L 30
an WZ.

MÖbl . 3— J -Zi
Wohnung od.

gesucht.

Schlafzimmer , gut,
mögt , poliert , zu
kaufen ges ., desgl.
Efjiimmer . Ange¬
bote L 5054 WZ.

| Herrenfahrrad , gut
erhalten , gesucht,
Angeb . H 252 WZ

Geb . Frau , 50er,
Wwe ., möchte die
Führ , eines frauen¬
los . Haushalts über¬
nehmen . Zuschriften
H 257 WZ.

an WZ.

Wohnungs-
tausdi

Suche 1 Zimn
Küche u. Z
heiz , in gut.
Biete 3 Zimmer u,
Küche Wielandstr.
Angeb . L 558

Tausche grot ; . Zim,
m. gr . Wohr
Balkon , Mai
gcg . 2—3-Z
Wohn , in
Angeb . H 25

Tausche sonnige
Zimmerwohnung
Abschi . , Hth ., Sta<
mitte , geg . gleid
nur Vordh ., Stadtr.
Angeb . L 567 WZ.

Bahnhof ) geg . sch
2— 3-Zimmerwohn . ,

Angeb ^ L 3028 V
Bleie mod . 3-Zii

Wohnung , Bad , Bal¬
kon , gute Lage in
Giefjen . Suche 31/*-
bis 5-Zimmerwohn.
mit Heiz . . Opalka,
Gieren , Keplersfr . 9

r,l Zimmer-
\\ | angebote

Zimmer , gut möbl . ,
s" 1. St ., Mähe Koch-
' brunnen , fliefj . W .,

Heiz . , ruhig , 1. 8.
an berufst . Herrn zu

^ vermiet . Tel . 24181
jf Zimmer , grofj , soon .,

gut möbl ., zum 1. 9.
an Herrn zu verm.

sr o . Wäsche . Dapper,
z_ Adolfsallee 45, III.
t . Doppelzimmer , gut

möbl ., an Daue ;̂-
mieter zu vermiet.

. Adelheidsfr . 84, 1.
' 2 möbl . Wohn - und

Schlafzimmer ohne
T' Beffw . m. Küchen-

benutz . an berufst.
Ehepaar z. 1. Aug.
zu vermiet . Schier¬
steiner Str .22, 1, lks.

j. in Villa Nähe Bahn¬
hof sofort zu ver-

9 mieten . Zuschriften
L 3018 WZ.

ZUnmer-
gesudte

‘ Wohnsdilafzim . ges.
im Osten Wiesb.

5 zum 1. August . An¬
gebote L 3019 WZ.

Schülerin sucht sof.
od . 15. Okt . möbl.
Zimmer mit Koch-
gelegenh . mögt , in

> W .-Biebrich . Ange-
bote L 5053 WZ.

Separ . möbl . Zimmer
von ser . Herrn zu
mieten gesucht . An¬
gebote L 575 WZ.

Teilmöbl . gr . Zimmer
mit Kochgel egenh.
von berufstäf . Frau
dringend sofort ge¬
sucht . Angebote u.
H 267 WZ.

Grofj. Zimmer ohne
Wäsche u. Bedien .,
mit Kochgelegenh.
in Bahnhofsnähe ge-
sucht . Angebote u.
H 268 WZ.

2 möbl . Zimmer von
2 Bonner Medizin¬
studenten , die hier
ihren Krankenpfl .-
Dienst ableisten , ab
sofort bis 1. Okt.
gesucht . Angebote
L 536 WZ.

1— 2 leere , möbl.
od . teilweise möbl
Zimmer mit Koch-
gelegenh . gesucht.
Nur in gut . Hause.
Angeb . L 3035 WZ

Ankäufe
Altpapier , Akten , Lumpen , Eisen , Me¬

talle , Flaschen Markloff . Hellmund¬
straße 52, Ruf 22626

Kleiderschrank mit jSekretär od . Schreib-
Wäschefach , 120 cm , j tisch , Kleiderschrk.
dringend zu kaufen | u . Gartenbank , gut
gesucht . Angebote erh ., gesucht . An-
H 265 WZ . | geböte L*5056 WZ.

Schlafzimmer , Büfett
Kleiderschrk ., Tisch
Stühle , Verl ., Schr .-
Tisch , Küche gesucht
Angeb . H 6041 WZ

Klavier von Privat
zu kaufen gesucht.
Angebote u. L 3031
an WZ.

Kinderbett sof . zu
kaufen ges . Würz¬
burger ,W .-Biebrich,
Elisabefhenstr . 8

Damenpelzmantel,
braun , Gröfje 46,
schlank , miftl . Fig .,
gut erh ., gesucht.
Angeb . L 2384 WZ.

Silberfuchs , gut er¬
halten , zu kaufen
ges Ang . H 245
WZ.

H.-Anzug , Sportan¬
zug , Windbluse u.
Knickerbockerhose,
gut erh . , gesucht f.
schlanke Figur , 168.
Angebote u. L 3024
an WZ.

Für «If. Herrn wird
gut erhalt . Anzug
u. Wäsche gesucht
aus nur gut . Hause.
Angeb . H 273 WZ.

Uniform des Heeres,
mittl . Gr ., gut erh . ,
für meinen Sohn
gesucht . Angebote
H 247 WZ.

Lederhose (auch Imi¬
tation ), gut erhalt .,
gebr ., für mittlere
Figur zu kauf . ges.
Zimmermannsfr , 3,
3. Stock links

Damenarmbanduhr,
gutgehend gesucht.
Angeb . L 560 WZ.

Fuljballsdiuhe zu k.
gesucht , Gr . 42-43.
Angeb . L 550 WZ.

Krankenwagen
(Selbstfahrer bevor¬
zugt ) zu kauf . ges.
Kramer , Rauenthaler
Strafje 6, Hth . 1.

Welker Küchenherd
sowie Sofa oder
Kautsch ges . Ange¬
bote L 568 WZ.

Herd , kl . bis mittel¬
groß , zu kauf . ges.
od . geg . einen gr.
weihen zu tausch.
Wiesb .-Schiersfein,
Saarstrafje 42.
Ihre alte Schreib¬
maschine kauft W.
Grase , am Schiller-

(öfter , miftl . Grobe,
dringend gesucht.
Angeb . L 565 WZ.

Offiziersreisekoffer,
1 P. Geländestiefel
(Gr , 42) u . Reithose
f. meinen Sohn zu
kaufen ges . Ange¬
bote ^ 6036 WZ.

Kaffeeservice zu kf.
gesucht . Angebote
H 266 WZ.

H.-Regenschirm zu
kaufen gesucht . An¬
gebote L 3026 WZ.

Kfne Exakfa, Leica
oder Contax kaufe
z. Anschaffungspr.
Angeb . H 743 WZ.

Foto für Rollfilm u.
H.-Taschenuhr drin¬
gend gesucht . An¬
gebote unt . L 3030
an WZ.

Sfehlelter , gut erh.
Gasbadeofen , Wein¬
fässer zu kauf . ges.
Filz , Rüdesheimer
Strafje 29, II.

Waage f. 1 Ztr. ge¬
sucht . Tel . 28336

TÜr (215X91 ) ges.
Arendt , Aarsfr . 40

Gebr . Packkisfen , gut
erhalt ., laufend zu
kauf , gesucht . J . u.
G . Adrian , Wiesb .,
Bahnhofsfrafje 17

Kisten , etwa 80X80
X80 , für Versand
gesucht . Angebote
L 574 WZ.

f Verkauf « |

Holzbetf , gut erh .,
mit Sprungrahmen,
50.—, zu vk . Mohr,
Ludwigsfr .12,Hochp.

Holzkinderbeff,
Elfenbein , m . Matr .,
50.—, zu vk . Weil-
sfrafje 11, 1 (Busch)

Plüschsofa, alt . , stark,
auch für Luftschutz¬
keller , 35.- , zu vk.
Philippsbergsfr . 20,
Part ., rechts.

Runder Tisch 3 RM.,
Kaufladen 10 RM.,
zu verkauf , luisen-
sfrafje 5, Hth . 1. r.

Herrenpelzmantel,
Bisam mit Virginia-
Ofterkragen , 1000.-
RM., zu verkaufen.
Zuschr . L 576 WZ.

Sommermanfel , eleg.
beige , 100.—, W .-
Mantel , dklgrün,
60.- , Herbstraanfel,
dklbr ., 25.- , alles
44—46 u . g . erhalt.
Zuschr . L 3013 WZ.

Sdilangensdiuhe , Gr.
35-36, 25.- , braune
Schuhe mit Holzs .,
(37) 6.- . D.- Sport-
jacke , bg . (42), 15.- .
Zuschr . H 261 WZ.

Füllhalter mit Gold¬
feder , 30.- , Schild¬
kröte 4.- ru verk.
Zuschriften u. H 263
an WZ.

Flügel mit Nofensf.
1800.- , Eisschr . 60.- ,
Ledersessel 180.- ,
Tisch mit 3 Stühlen
150.- . Sonnenberger
Str . 25, P. Donners¬
tag , 16 bis 19 Uhr.
Telefon 21905

Gesangsdiulen Prof.
Jul . Hey , 3 Bände,
sprachlich . , gesang¬
licher , erläuternder
Teil , Resonanzlehre,
Stilarf d . deutschen
Oper für 30 RM. zu
verk . Hermannstr .19,
III. r ., 18— 20 Uhr

Gebr . Ofen m. Rohr
30.- , woli . Ueber-
gardine , Kelim imif.
25.- , Plüschportiere
25.- , Gobelinwand¬
bild 15.- , Tafeltuch,
Leinendamast , 350
X175 , gut erh . , 50.- ,
umzugsh . zu verk.
Coester , Rüdeshei-
mer Strafe 22, I.

Raumbildalbum
»Westfeldzug * zu v.
RM. 30.- , n . 19 Uhr.
K.-Ludwig -Sfr. 5, P

100 saub .Glasballons
(säurefrei ) versdi.
Grofj ., Liter 20— 25
Rpf . zu verk . Well-
rifzsfrafje 21, Hfh . 1.

Stabiler Holzzaun , 5
Meter lang , RM. 15.
Zuschriften H 269
an WZ.

GesdtSta-
rlum*

Büroraum, sep . , mit
Tel . frei . Wellritz-
strafje 42, 1. Stock.

Raum zur Unterstel¬
lung von Möbeln
gesucht . Thomae-
sfrafje ' ' 19, Fern¬
sprecher 25735.

I Tiermarkt |
Sdioffenferrler , Rüde,

la AbsJamm . , 8 W . ,
zu verkauf . Kunz,
Mainz , Saarsfr . 15,
am Friedhof.

Junges Kätzchen an
tierlieb . Menschen
abzugeben . Telefon
Nr. 25038

Hunde schert Brand,
Kellerstrafje 6.

Entlaufen
Katze entlaufen seif
Samstag , grau , weih,
rot getig .,' auf den
Namen Mutsch . Jul.
Erkel , Wellritzfal.

I Verloren I
Bayr. Mütze , br. m.
grün u. wfj . Quaste
verl . Bahnh . Wies¬
baden - Süd , Schlofj-
park , Parkfeld , Eli¬
sabefhenstr . Gegen
Bel .abz . W .- Bi'ebrich
Horst -Wessel -Pl . 12

Damenarmbanduhr,
Silber , Freitag od.
Samstag verl . (An¬
denken ). Abzug , g.
Belohn . Fundbüro.

Heirat
Herr in ges . Stelle,
50 J ., jugdl . Auss .,
wünscht treue Ka¬
meradin , Frl . oder
junge Witwe mit
eig . Wohnung zw.
sp . Heirat kennen¬
zulernen . Zuschrift,
unter L 3009 WZ.

RheinlKnderin , al¬
leinsteh ., 40 Jahre,
jung , ausseh .,
furl ., vielseif , ver¬
anlagt , s . d . Heirat
Lebenskamerad b
zu 45 Jahre . Zu¬
schriften H 25t WZ.

Witwe , alleinsteh . ,
m. Rente u . Erspar¬
nis ., vertrag !, und
häusl ., möchte alt.
Mann mit Wohn,
kennen lernen zw.
bald . Heirat . Zu¬
schriften L 554 WZ.

j Verschieden«  |
Welcher Schneider

wendet Rock und
Weste ? Angebote
H 246 WZ.

Mädchen verlor am
Sonntag a . d . Wege
v . Nordensfadf nach
Erbenheim lange
beige Kostümjacke.
Finder w. geb . die¬
selbe geg . g . Bel.
a . d . Fundbüro abz.

Garage oder Unfer¬
sfellraum f. Stil (ge¬
legten PKW . ge¬
sucht . Angebote u.
H 809 WZ.

Garage zu verm.
Warfestrafje 8, Pt.

Garage gesucht Nahe
Kaiser -Friedr .- Ring
u. Schiersfeiner Str.
Angebote an A.
Jünke , Kaiser -Frdr .-

AnzUge für Hochzeit
zu verleihen . Rieg-
ler , Maurifiussfr . 9

Liebernehme noch
Schreibarb . Fern¬
sprecher 22035. Ge¬
schäftszeit von 14
b . 22 Uhr . R. Rein¬
hardt , Schreibstube
Blitz , Grabensfr . 2,
2. Stock . Mittwoch
und Samstag keine
Sprechstunden.

| Kurhaus — Theater 1
Kurhaus . Donnerstag , 29. Juli , 16 Uhr:

Konzert . Leit . : A. König ; 20 Uhr : Kon¬
zert , Leitung : Dr. Julius Maurer

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Variete
Scala , Variete . Voranzeige ! Ab 1. Au¬

gust , 15.15 und 19.45 Uhr , das große
Eröffnungsprogramm der neuen
Spielzeit mit Gastspiel ,,Rudi May " ,
der weinende Komödiant , und wei¬
tere neun Großattraktionen . Vorver¬
kauf ab morgen , Freitag , 16 Uhr,
Scalakasse

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen

" Jugendliche von 14— 18 Jahre zugel-

Ufa -Palast : „ Das Ferienkind' 1. * zur
1. u. 2. Vorst . 15, 17.30, 20 Uhr

Walhalla : „ Fahrt ins Abenteuer"
15, 17.20, 20 Uhr.

Fhaiia : „ Maske In Blau 1'
20 Uhr.

15.30, 17.45,

Filmpalast : „ Zwei glückliche Men¬
schen ". 15.30, 17.45, 20 Uhr.

Capitol : „ Gasparone " .
20 Uhr.

15.30, 17.45,

Apollo : „ Karussell *'. 15.30, 17.45, 20 Uhr

Astoria : „ Aufforderung zum Tanz ". *
15.30, 17.45, 20 Uhr

Union : „ Mädchen in Weiß " . * *

Luna : „ Die Rothschilds ** *

Olympia: Der Edelweißkönlg " . * _ _
Tose » "«Park -Uchtspiele W.-Biebrich:

15 und 20 Uhr

Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:
„Die kluge Schwiegermutter **.

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein.
„MUhte im Schwarzwald '*

Gaststätten
Bauernschänke , Kleine Schwalbacher

Straße 8. Mittag - und Abendessen.
Mittwoch , Samstag und Sonntag
musikalische Unterhaltung

Städtische Nachrichten
Verlegung des Schiedsamts . Das Schiedsamt ist von

Wellritzstraße 49 nach dem städtischen Verwaltungs¬
gebäude Marktstraße 1—3, 1. Obergeschoß , verlegt
worden.
Wiesbaden , 26. Juli 1943 Der Oberbürgermeister

| Amtliche Bekanntmachungen |

schöne Stielgläser
zu kauf , ges ., auch j
Tausch geg . elektr . J
Bügeleisen , 110 V. >
Angeb , L 562 WZ . I

Schwarzer Wildlederschuh am Mitt¬
woch , zw . 20 u . 21 Uhr , auf d . Wege
Büdingen -, Coulinstr ., Michelsberg,
Schwalb .-, Adelheid -, Karl -, Riehlstr .,
K.-Fr.- Ring verloren . Rufnummer 27977.
Schuh wird geg . Belohn , abgeholt

Kartoffelversorgung . Die Kleinverteiler haben die Ab¬
schnitte N 33 der Nährmittelkarte 51, für die im
51. Versorgungsabschnitt die Sonderzuteilung von
2 kg Speisekartoffeln ausgegeben wurde , auf Bogen
zu je 100 Stück aufgeklebt bei den jeweils für si®
zuständigen Kartenstellen im Stadtkreis Wiesbaden
bei der Abrechnungsstelle für den Einzelhandel , Wies¬
baden , Rathausstraße 2, Zimmer 5, bis spätestens
Samstag , 14. August 1943, gegen Empfangsbestätigung
einzureichen . Die Empfangsbestätigung ist von den
Klelnverteilern zunächst aufzubewahren.
Wiesbaden , den 27 Juli 1943
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und die
Landräte der Kreise Unlertaunus und Rheingau —
Ernährungsämter —

Der Landesverband der Schweinezüchter Hessen -Na;
führt am Freitag , 50. Juli 1943, 10 Uhr , in Limburg/Li
Marktplatz , eine Zuchtviehabsatzveranstaltung du
auf der neben Bullen und Ebern auch 50 angede<
und hochtragende Jungsauen zum Verkauf komn
Bauern und Landwirten ist die Möglichkeit gegefchochwertiges Material zu erwerben
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